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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft» 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


* 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. September 1875. 


Deutſchland. 
5 Berlin, 21. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
gu Pfarrer Galda zu Kochlowitz, Kreis Kattowitz, und dem Fabrilbeſitzer 
Forde Wolff zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den 
dortifteations⸗ Secretären Garbſch zu Metz und Lunow zu Stettin und 
a Glementarlehrer Ernſt zu Dauborn⸗Eufingen, im Unterlahnkreiſe, den 
Staiclichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schulzen und Orts⸗ 
Kleuererbeber Kowalezyk zu Rogalin, Kreis Schrimm, dem Schullehrer 
linke zu Weigelsdorf, Kreis Münſterberg, und dem penſionirten Kreis⸗ 
Gerichtsboten und Executor Kabitzky zu Reichenbach i. Schl. das Allgemeine 
renzeichen verlieben. N 
Der Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt, Privatdocent Dr. Oscar Mar Victor 
dran tzel, ſowie die Privatdocenten Dr. Senator und Dr. Buſch zu Berlin 
und zu außerordentlichen Profeſſoren in der medizinischen Facultät der Königl. 
Friedrich: Wilbelmd-Uniberjität daſelbſt ernannt worden. Dem Oberlehrer Dr. 
0 ſtein am Dom⸗Gymnaſium zu Magdeburg iſt das Prädicat „Profeſſor“ 
eigelegt worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Heinrich Barbe 
an der Andreasſchule in Berlin zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. — 
er Rechtganw. und Notar v. Fabiankowskigzu Kempen iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Beuthen OS. mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
2 Kattowitz verſetzt worden. Der Rechtsanwalt und Notar Baum zu Frei⸗ 
adt i. Schl. iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Lauban mit 
nweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. Der Rechtsanwalt 
und Notar Laymann zu Worbis iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Caſſel mit Anweiſung ſeines Wobnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
N Dem Carl Dietrich zu Berlin iſt unter dem 20. September 1875 ein 
d atent auf eine Vorrichtung zum Anpreſſen und Ablöſen der Pfropfen auf 
Gel Sabre ertheilt worden. — Den ae R. Schneider in Segen 
ottes (Mähren) und F. W. Kraft in Wien iſt unter dem 16. September 
— 5 ein Patent auf ein Zwillingshäng eug auf drei Jahre ertheilt worden. 
1878 Dem Herrn Yidor Selten zu Wien it unter dem 16. September 
ir 5 ein Patent auf einen acuſtiſchen Nothiignal » Apparat_ für Eiſenbahn⸗ 
gen auf drei Jabre ertheilt worden. — Dem Ingenieur Joſeph Kaſa⸗ 
Dude ko zu Prag iſt unter dem 16. September 1875 ein Patent auf ein 
pppeljicb auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Oberlehrer an der 
8 baamenſchule Carl Faber in St. Petersburg iſt unter dem 16. Sep⸗ 
el er 1875 ein Patent auf eine Straßen ⸗Locomotive auf drei Jahre er 
eilt worden. a (Reichsanz.) 
= Berlin, 21. Sept. [Sitzung des Bundes rathes. — 


Die Börſenſteuer.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag um 
Ea br eine Plenarfigung unter dem Vorſitze des Präſidenten Delbrück. 


erfolgten Mittheilungen über die Ernennung eines Bevollmächtigten 
zum Bundesrath, ſowie über eingegangene, den Ausſchüſſen zugetheilte 
orlagen. — Vorlagen, betreffend die Ueberſicht der Ergebniſſe des 
Heeres Ergänzungsgeſchäfts für 1874; die Nachweiſung der den 
undesſtaaten überwieſenen Beträge an Reichsmünzen; die Statiſtik 
des Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande, 
wurden den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgte das Protokoll des Zoll⸗ 
und Steuer⸗Ausſchuſſes vom 6. Auguſt c., betreffend den Anſchluß Bremi⸗ 
ſcher Gebietstheile an das Zollgebiet. Man wird ſich erinnern, daß die ge: 
fammten Anträge des gedachten Ausſchuſſes von der nachträglichen Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes abhängig gemacht waren. Dieſe letztere 
wurde heute ertheilt. Daran reihten ſich Mittheilungen, betreffend: 
die angeftellten Ermittelungen über die Behörden zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten auf dem gewerblichen Gebiete; die Benutzung der Landes⸗ 
Archive und Bibliotheken durch die Mitarbeiter der monumenta Ger- 
maniae historiae; die Vereinbarung mit Oeſterreich⸗ Ungarn wegen 
der Uebernahme Auszuweiſender. — Anträge, betreffend den Abſchluß 
eines Auslieferungsvertrages mit Oeſterreich⸗ Ungarn; und die bei der 
Penſionirung von zwei Poſtbeamten in Anrechnung zu bringende Ge⸗ 
meindedienſtzeit gingen an die Ausſchüſſe. Dann folgten mündliche 
Ausſchußberichte über die Verordnungen wegen Einführung der Reichs⸗ 
währung und die Außercoursſetzung verſchiedener Landesmünzen. Belden 
Entwürfen wurde die Zuſtimmung ertheilt und im weiteren auch die Außer⸗ 
euröfegung der in Elſaß⸗Lothringen gültigen Franken in das Auge 
8 Daran reihte ſich noch ein mündlicher Ausſchußbericht, betreffend 
ie Wiederbeſetzung erledigter Stellen bei den Diseiplinar⸗Kammern, 
die Vorlegung von Eingaben und ein Antrag betreffend, die bei Feſt⸗ 
ſtellung der Dienſtzeit eines elſaß⸗lothringiſchen Forſtbeamten mit in 
Anrechnung zu bringende Gemeindedienſtzeit. — In den Ausſchüſſen 
für Handel und Verkehr, ſowie für Zoll⸗ und Steuerweſen haben, 
wie wir berelts mitgetheilt, die Berathungen über die Boͤrſenſteuer 
geſtern begonnen. Sie ſind indeſſen noch nicht zu Ende geführt wor⸗ 
den und ſollen morgen fortgeſetzt werden. Es ſei hierbei bemerkt, 
daß die Börſenſteuer zuerſt im Reichstage für den Norddeutſchen 
Bund im Jahre 1869 von dem verſtorbenen Finanzminiſter von 
der Heydt vorgeſchlagen wurde. Damals lehnte fie der Reichs⸗ 
tag ab. Ein zweiter Verſuch mit derselben Steuer erfolgte 
auf Vorſchlag der Speclal⸗Commiſſion, welche ſich mit Erſatz 
für die Aufhebung der Salzſteuer zu beſchäftigen hatte. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde vom Bundesrathe zurückgewieſen. Heut nun it dem: 
ſelben jene letztgedachte Vorlage ziemlich unverändert wieder unter: 
breitet worden. Danach iſt eine fünffache Beſteuerung von Börſen⸗ 
Geſchäften in Ausficht genommen und zwar: Schlußſcheine und Rech⸗ 
nungen 25 Pf., Lombarddarlehne mit ½ pro Mille, inländiſche 
derbe ½ bt, und ausländiſche Werthpapiere / pCt. Den Vorſitz 
m Ausſchuſſe führte der Seehandlungs⸗Präſident Geh. Rath Bitter. 
ine beſondere Erwärmung für das Steuerproject war auf keiner 
Seite zu bemerken. Die Oppoſition wurde von Hamburg geführt. 
Ihre Argumente gegen die Vorlage ſtützen ſich darauf, daß das Er⸗ 
benen der Steuer, 
er ſei, namentlich im Verhältniß zu der großen dadurch hervor 
9 gende Beläſtigung des Handelöftandes und der ſich von ſelbſt er⸗ 
oe enden leichten Umgehung der Steuer. Hamburg beantragte min⸗ 
eſtens eine Herabſetzung der Steuer für Schlußnoten und Rech⸗ 
nungen von 25 auf 10 Pf. und drang damit vorläufig durch. Allem 
Anſchein nach wird alſo die Börjenftener mindeſtens erheblich modificirt 
ſchon aus dem Bundesrath hervorgehen. 
g Meckleuburg⸗Schwerin, 20. September. [Ablehnung.] Wie 
eſtimmt verlautet, hat der „Engere Ausſchuß von Nitter: und Land: 
ſchaft, welcher vom Großherzoge aufgefordert war, beim Empfange 
des Kaiſers zur Vorſtellung zu erſcheinen, dies abgelehnt. 
Kiel, 20. September. [Marine.] Nachdem die Schulſchiffe 
„Niobe“, „Undine“, „Mus quito“ und „Rover“ bereits am S 
Nachmittag den Hafen verlaffen, iſt auch heute Morgen zwiſchen 7 und 
Uhr das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den Panzern „König 
Wilhelm! „Kaiſer“, „Kronprinz“, „Hanſa“ und dem Aviſo „Falke“ 
n See gegangen. 
Ralfermandver nach Warnemünde. 


nämlich 6,000,000 M. (2,000,000 Thlr.) uner⸗ babe 


O Aus der Rheinprovinz, 20. Sept. [Simultanſchulen. 
— Die Franziskaner auf dem Apollinarisberge. — Vom 
Provinziallandtag.] Die Schul⸗Commiſſton der Kölner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat, in Folge des von der Regierung der 
Stadtbehörde zugegangenen Beſcheides, die Simultanſchule einzuführen, 
wo es für zweckmäßig erachtet werde, dieſer Tage den bemerkenswerthen 
Beſchluß gefaßt: mit Oſtern nächſten Jahres in der Stadt Köln 
überall das Sechsklaſſen⸗Syſtem einzuführen und gleichzeitig die katho⸗ 
liſchen, evangeliſchen und iſraelitiſchen Elementarſchulen zu Simultan⸗ 
ſchulen umzugeſtalten. Hoffentlich genehmigt die Stadtoverordneten⸗ 
Verſammlung dieſen zeitgemäßen Vorſchlag. — Den Franziskanern auf 
dem Apollinarisberge bei Remagen war Anfangs die weitere Ausübung 
geiſtlicher Functionen geſtattet worden, falls ſie ihre Niederlaſſung aufge: 
loͤſt und die Kleidung von Weltgeiſtlichen angelegt haben würden. Gegen 
dieſe etwas gar zu nachſichtige Auslegung des Kloſtergeſetzes war be⸗ 
kanntlich eine lebhafte Polemik in der liberalen Preſſe geführt worden, 
die ſeitens der Regierung nicht unbeachtet geblieben iſt. Durch den 
Landrath v. Groote wurde den erwähnten Franciskanern demgemäß 
nachträglich die einfach dem Kloſtergeſetze entſprechende weitere Bedin⸗ 
gung geſtellt, aus dem Orden auszutreten, und da die Herren ſich 
weigerten, hierauf einzugehen, wurde ihnen jede öffentliche Ausübung 
geiſtlicher Functionen unterſagt. Am 17. d. iſt darauf die allen Be⸗ 
ſuchern des Rheins bekannte ſchoͤne Apollinariskirche durch den Ber: 
walter des Grafen Fürſtenberg geſchloſſen worden. — Aus der jüng⸗ 
ſten Thätigkeit des in Düſſeldorf verſammelten Provinziallandtags iſt 
die Genehmigung des Regulativs, betreffend die Vereinigung der in 
der Rheinprovinz beſtehenden Bezirksſtraßen⸗Fonds und der Fonds zur 
Unterhaltung der Staatsſtraßen zu einem Prooinzialſtraßen⸗Fonds vom 
1. Januar 1876 ab zu erwähnen. In dieſen Fonds fließen auch die 
von den betreffenden Straßen aufkommenden Nutzungen. Die von 
der Provinz zur Unterhaltung übernommenen Straßen heißen fortan 
„Provinzialſtraßen“. 

Bonn, 20. September. [Dementi.] Die „Köln. Volksztg.“ 
erklärt: Die Nachricht, ein ſchleſiſcher Gerichtshof habe ein Gut⸗ 
achten der hieſigen theologiſchen Facultät über die Herz⸗Jeſu⸗Verehrung 
in der katholiſchen Kirche eingefordert, muß auf Irrthum beruhen; es 
iſt, wie ich Ihnen aus beſter Quelle mittheilen kann, ein derartiges 
Gutachten bei der genannten Facullät nicht eingeholt und daher 
auch von derſelben nicht abgegeben worden. 


Leipzig, 21. September. [Nach der nunmehr vollſtändig 
vorliegenden amtlichen Lifte der Ergänzungs⸗Wahlen!] 
zur ſächſiſchen zweiten Kammer haben, wie die „Leipz. Ztg.“ meldet, 
von den neugewählten 31 Abgeordneten 18 bereits bisher der zweiten 
Kammer angehört, während 13 neu in dieſelbe eintreten. Nach den 
von den verſchiedenen Parteien vor der Wahl aufgeſtellten Candidaten⸗ 
liſten, verglichen mit dem Ausfall der Wahlen, haben die Conſerva⸗ 
tiven 12, die Fortſchrittspartei 9, die nationalliberale Partei 8 Can⸗ 
didaten durchgebracht; bei zwei neu gewählten Abgeordneten iſt die 
Parteiſtellung noch nicht bekannt. 8 der Neugewählten, darunter drei 
von der Fortſchrittspartei und zwei von der nationalliberalen Partei 
ſind ohne jeden Gegencandidaten gewählt worden. Ein Abgeordneter 
(Oberbürgermeiſter Streit in Zwickau) erhielt ſämmtliche Wahlſtimmen 
mit alleiniger Ausnahme der von ihm ſelbſt abgegebenen. Die höchſte 
Stimmenzahl, 2051 von 2068 giltig abgegebenen Stimmen, erhielt 
der Gutsbeſitzer Koeckert in Kleinmiltitz. Ihrer Berufsſtellung nach 
befinden ſich unter den neu gewählten Abgeordneten 11 Gutsbeſitzer, 
6 Advocaten, 5 ſtädtiſche Beamte, 4 Staatsbramte, 3 Kaufleute, 
der Director einer Gewerbebank und ein fürſtlich ſchönburgiſcher 
Beamter. 3 

Eiſenach. 20. September. [Conferenz.] Heute Vormittag 
ſind die Miniſter der Thüringiſchen Staaten zu einer Conferenz in 
Friedrichroda zuſammengetreten. Gegenſtand ihrer Berathung iſt die 
Gerichtsorganiſation. 

Mannheim, 20. September. [Prozeß Köberle.] Heute gelangte vor 
dem Oberhofgericht als Caſſationsbof die Nichtigkeitsbeſchwerde Georg Kö⸗ 
berle's, des ehemaligen Chefs der Karlsruher Hoſbübne, zur Verhandlung. 
Der Angeklagte war ſelbſt erſchienen, um ſeinem Vertheidiger zu aſſiſtiren; 
er that dies aber in einer ſo ausfallenden und unzuläſſigen Weiſe, daß ihm 
der Vorſitzende, Oberhoſrichter Obkircher, der erſte Richter des Landes, wieder: 
holt Nügen ertheilen und das Wort entziehen mußte. Die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde ſtützte ih auf 3 Punkte: auf die Nichtvorladung von Sachverſtän⸗ 
digen, auf die Nichtvernehmung des Großherzogs als Auskunftsperſon über 
den Sinn des Contractes und auf die angeblich ſinnentſtellende Excerpirung 
der incriminirten Stellen der Denkſchriſt an den Großherzog. Sämmtliche 
Beſchwerdepunkte, wie die Nichtigkeitsbeſchwerde ſelbſt wurden nach langer 
Berathung vom Oberhofgericht als unbegründet verworfen und ſomit das 
ſchwurgerichtliche Urtheil wegen Beleidigung des Landesherrn mit drei 
Monaten Feſtungshaft beſtätigt. In den Entſcheidungsgründen wurde u. A. 
ausgeführt, der Vertrag auf unkündbare Anſtellung Köberle's für 2 Jahre, 
verpflichte dieſen zu gewiſſen Dienſten, den Großherzog nur zur Hono⸗ 
rirung deſſelben während dieſer Zeit; Letzterer ſei aber ſeiner Verpflichtung voll⸗ 
ſtändig nachgekommen, indem er das Honorar gezahlt babe, andere Rechte 
für Koͤberle, etwa zur Fortführung der Direction, ergeben ſich nach dem 
Wortlaute des Vertrages nicht. Köberle behauptete in ſein er Vertheidigung, 
durch Hofintrig uen geſtürzt zu fein; er berficherte feine Liebe und Verehrung 
für den Groß derzog mit den überſchwänglichſten Worten, überſchüttete aber 
deſſen Rathgeber mit Anklagen und Verdächtigungen aller Art; er erklärte, 
den Großherzog nicht beleidigt haben zu wollen und auch nicht beleidigt zu 

aben. Wie man ihn vernichten wolle, ſo könne man die geſammte deutſche 
Literotur und Intelligenz vernichten ꝛc. Als Diejenigen, welche ſeinen 
Sturz am eifrigſten betrieben, bezeichnete Köberle den Chef des Hoffinanz⸗ 
amtes Kreidel und die Schauspieler Bruillot und Otto Devrient, die con⸗ 
currirenden Directoratscandi daten, deren Entfernung von der Karlsruher 
Bühne er ſich en großen Verdienſt anrechnete. Vorausſichtlich wird nun 
auch die Civilklage Köberle's gegen den Großherzog abgewieſen werden. 
Den Entſcheid des Oberhofgerichts will er als ſein Todesurtheil betrachten; 
er hörte die Urtbeilsverkündigung des höchſten Gerichts ſchließlich nur zur 
Hälfte an und entfernte ſich, Unwohlſein vorſchützend, indem er ſagte, die 
Strafe zwar abſitzen, ſeine Ueberzeugung aber mitnehmen zu wollen. 

Straßburg, 20. Sept. [Zur Charakteriſtik ünſerer hieſi⸗ 
gen Parteiverhältniſſe] mag folgender Vorfall dienen. Auf der 
neulich in Potsdam ſtattgehabten Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins war die elſäſſiſche Kirche vertreten durch Herrn Ungerer, Mit⸗ 
glied des Directoriums und Inſpector an der Neuen Kirche dahier. 
Derſelbe bemerkte in feiner Ansprache, es ſei einfach nicht wahr, wenn 
von einer Feindſchaft der elſaß⸗lothringiſchen Proteſtanten gegen Deutſch⸗ 
land geredet werde; dieſelben wüßten recht wohl, an welcher Stelle 


Sämmtliche Schiffe begeben ſich bekanntlich zum heute die Intereſſen des Proteſtantismus, wo dagegen die des Ultra⸗ 
montanismus Forderung und Schutz fänden. So unleugbar richtig 


nun dieſe Anſchauung iſt, ſo handgreiflich die Beſtätigung, die ihr 
einerſeits von Seiten der dermaligen franzoͤſiſchen Regierung, anderer 
ſeits durch die Thatſache des roͤmiſch⸗deutſchen Kampfes ſeit 1871 zu 
Theil wird, ſo toll geberdet ſich unſere liberale elſäſſer Preſſe, der 
„Induſtriel“ und das „Elſ. Journ.“ voran. Wer die Zuſtände hier 
kennt, weiß, daß das, was Herr Ungerer geſprochen hat, aus dem 
Herzen des geſammten proteſtantiſchen Landvolkes kommt, deſſen ge⸗ 
ſunder Sinn ſich wohl noch der entſcheidungsvollen Tage vom Auguſt 
und September 1870 erinnert. Der Ausfall des Krieges war für 
das Beſtehen des Proteſtantismus in Elſaß⸗Lothringen geradezu Lebens⸗ 
frage, und es gehört die ganze Verbiſſenheit des anfranzöſirten Stadt⸗ 
proteſtantismus dazu, um den Charakter einer ſo einfach gebotenen 
Alternative zu verkennen. 
Frankreich. b 
* Paris, 19. September. [Die neueſte Erklärung der 
Prinzen von Orleans,] deren wir ſchon erwähnten, lautet, 
wie folgt: 

Wir haben auf die in der Preſſe umlaufenden Erzählungen nicht geant⸗ 
wortet, denn die, welche ſie in Umlauf ſetzten, hatten auch das Recht, den 
Gedanken auszudrücken, zu deſſen Dolmetſcher fie ſich in einer leicht begreif⸗ 
lichen Abſicht machten. Wir werden nicht auf die blödſinnigen — der 
„Ordre“ wird das Wort nicht zu ſtark finden — noch auf die beleidigenden 
— die „Union“ wird zugeben, daß wir „unwürdig“ ſagen könnten — Com⸗ 
mentare antworten. Alles dies verdient keine weitere Discuſſion. Man 
bat an dieſer Stelle geſagt, daß wir, da der Verſuch zur Herſtellung der 


Monarchie ungeachtet unſerer Wünſche und unſerer Bemühungen geſcheitert 


iſt, man aber nicht obne Regierung leben kann, zuerſt das Septennium 
und dann die durch die Verfaſſung vom 25. Februar geſchaffenen Einrich⸗ 
tungen, d. d. die von conſervativen Inſtitutionen umgebene Republik, 
angenommen haben. Wir find entſchloſſen, das zu unterſtützen, was 
beſteht, nämlich die Verfaſſung, die von dem Marſchall Mae Mabon 
präſidirte Republik, weil man aus einer ſonderbaren Kinderei darauf 
dält, daß wir dieſes Wort ausſprechen. Ja, wir werden das, was bes 
ſteht, unterſtützen! Will man dafür einen Beweis? Der Artikel 8 giebt 
dem Marſchall das Recht, die Reviſion der Verfaſſung vor 1880 zu ver⸗ 
langen. Wohlan, wir verlangen nicht vom Marſchall, daß er von dieſem 
Rechte Gebrauch mache; aber er wird von demſelben Gebrauch machen, 
wenn es ihm gefällt; denn die Verfaſſung geſtattet es ihm. Und wir achten 
die Verfaſſung und den Marſchall. Andere, die Bonapartiſten und die 
Radicalen, welche ſich die Freunde des Marſchalls, der Regierung und der 
Verfaſſung nennen, verlangen, daß das Staatsoberhaupt vom Artikel 8 Ge⸗ 
brauch mache, um die Verfaſſung auf dem plebiscitariſchen Wege zu revi⸗ 
diren oder auf dem parlamentariſchen Wege zu vervollkommnen. In ihren 
Forderungen liegen vielleicht tiefe politiſche Abſichten; aber, und dies ſpringt 
in die Augen, es giebt in denſelben auch viele persönliche Abſichten. Indeß 
ſind viele unſerer Richter, denn ſie behandeln uns lächerlicher Weiſe als 
ſeien wir als Angeklagte auf der Armenſünderbank, in dem beſten Einver⸗ 
ſtändniß mit den Radicalen. Und es will uns dünken, daß die wahren Con⸗ 
ſtitutionellen die ſind, welche die Verfaſſung annehmen, und nicht die, welche 
eine andere verlangen, ſelbſt wenn fie beſſer wäre. Werden dieſe ftrengen 
und unfehlbaren Richter befriedigt ſein? Wir wagen nicht, es zu hoffen. 
Sie wollen ohne Zweifel, daß wir unſere Irrthümer abſchwören, daß wir 
erklären, die conſtitutionelle Monarchie ſei ein ſchlechteres Regime, als die 
conſervative Republik; daß wir unſere Freunde verleugnen. Wir werden 
es ſicherlich nicht thun. Wir würden uns einer Lüge ſchuldig machen, 
und man würde uns nicht glauben. Wir bleiben getreu unſern Doctrinen, 
unſern Zuneigungen, unſern Aufopferungen. Kein ernſter und ehrlicher 
Mann wird uns tadeln. 
fagte er auf der Tribüne der National⸗Verſammlung, daß, wenn ein 
Volt obne Parteileidenſchaften ſei, es der conſtitutionellen Monarchie den 
Vorzug geben werde. Bei der Politik thut man nicht, was man will, ſon⸗ 
dern das, was man kann. Nun hat das Land eine Regierung, die allerdings 


nicht diejenige iſt, welche wir ihm gewünſcht hätten. Aber dieſe Regierung 1 
hat an der Spitze einen Mann, der uns Vertrauen einflößt; es hat mehrere 


unſerem Syſteme entliehene Inſtitutionen, aus denen man Vortheile für das 

öffentliche Wohl ziehen kann; es hat endlich unter denen, welche zu ſehr in 
uns dringen, Verbündete, Anhänger, welche wir achten, mit welchen wir, 

wenn die Einen ſowohl wie die Andern etwas guten Willen und etwas 

Mäßigung haben, an der Reſtauration des Vaterlandes arbeiten können. 

Und wir wiederholen es, wir werden dieſe Regierung auff loyale und ent⸗ 
ſchloſſene Weiſe unterſtützen. Man will nun wiſſen, was wir 1880 thun 

werden. Die Frage iſt unbeſcheiden und ſelbſt naiv. Wiſſen Sie ſelbſt, was 

Sie 1880 thun werden? Weiß es irgend Jemand? Wir verlangen dieſen 

ſeltenen Vogel zu ſehen. Die Verfaſſung kann im dan 1880 rebidirt wer⸗ 

den. Alsdann wird Jeder die Rebiſion der Verfaſſung verlangen können. 

Woblan! Sie werden alſo je nach den Umſtänden einen Entſchluß faſſen. 

Wir werden handeln, wie Sie. Einſtweilen wird es beſſer fein, der „Temps“ 

wird dieſes zugeben, daß man dieſen unnützen Fragen ein Ende macht, und 

wird es nützlicher ſein, uns zu ſagen, welchen Modus der Abſtimmung Sie 
annehmen, welchen Antheil Sie jeder conſtitutionellen Gruppe in der nächſten 
gejehgebenben Periode gewähren wollen. Darin liegt allein das Intereſſe 

des Augenblicks.“ 

[Zur neuen Armee⸗Organiſation.] Das „Journal des 
Debats“ enthält eine längere, allem Anſchein nach offichöfe Mittheilung, 
in welcher, nachdem auf die früheren Vorſchläge zur Schaffung einer 
guten Reſerve hingewieſen worden iſt, die Angriffe gegen die neue 
franzöſiſche Armee⸗Organiſation auf das entſchloſſenſte bekämpft wer⸗ 
den, worauf es dann weiter heißt: N 

„Wir ſagen es ſehr laut, weil es bekannt zu werden verdient, daß die 
angeblichen Feſtſtellungen, alle dieſe unheilvollen sBropbegefungen durch die 
Thatſachen auf ſchlagende Weiſe Lügen geſtraft werden: die Mobilmachung 
der Claſſe von 1867 ging mit großer Schnelle vor ſich. Ueberall und uns 
geachtet der oft herben Opfer gehorchten die Reſerviſten auf patriotiſche Weiſe 
700 an Ne ergangenen Rufe, und man zählt Bezirke, wo nur einige 
ehlten. m 
waren alle Reſerviſten eingekleidet und bewaffnet. Und während der vier⸗ 
zehn Tage, welche verfloſſen find, konnte man die Thatſache feftitellen, daß 
diefe Leute, von denen man vielleicht in Erwägung des franzöſiſchen Charak⸗ 


ters und des natioalen Temperaments erwartete, daß fie ſich nicht leicht den 


beſonderen Forderungen einer Mobiliſirung fügen würden, auf wunderbare Weiſe 
die Gebote der Mannszucht begriffen, und ſich aus Patriotismus einen Geiſt der 
Subordination und der Unterweiſung geſchaffen hatten, indem fie in der erfüllten 
Pflicht eine Entſchädigung für die Mühſeligkeiten und die Strapazen, fo wie die 


Entfernung von ihrem häuslichen Heerde fanden. Indem man ſich auf die 
nationale Erziehung ſtützte, welche gewiß in 


land ſehr verſchieden iſt, behauptete man, daß das Syſtem der Mobili⸗ 
firang ganz zum Vortheil des letzteren Landes ſei. Der deutſche Soldat, 
jo jagt man, iſt beinahe eine Maine; ſein Gehorſam iſt ſtumm, feine 
Disciplin willenlos, der Geiſt der Subordination iſt ihm fo zu jagen ange⸗ 
boren. Der Franzoſe hat im Gegentbeil ſeine eigenen Meinungen 


und ſeine Ideen, die keine Disciplin vollſtändig beſeitigen kann; ohne 
geordt er, weil er, wenn er es nicht thäte, erſchoſſen werden 
aber fein Gehorjam ift kein paſſiver; es iſt ein Act der Vernunft. 


Zweifel 
würde; 
und dieſer Act iſt von einer Menge von geheimen Vorbehalten 


Betrachtungen begleitet, die niemals in den Kepf eines Deutſchen Eiß 

Es liegt darin ein Nachtheil für die de ag 7 
wi 
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gang finden. s b 

eder die erſte 1 5 eines jeden Soldaten iſt, feine Stelle ein een 
obne irgend ein Wort zu ſagen. Gewißlich kann man den framzdn 
Soldaten nicht wie ein Padet behandeln, das an der nämlichen Ste 
bleibt, bis man es wieder gebraucht; aber es iſt äußerſt leicht, das 


gefühl und in Folge deſſen das Gefühl des Gehorſams zu ee 
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Als Herr Thiers Präfdent der Republik war, 


4. September (die Reſerviſten hatten ſich am 2. zu ſtellen) 
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welches den 
Maſchine; er it ein intelligentes Weſen, welches begreift, daß die Dis 
ciplin das beſte Mittel iſt, um feine eigene Exiſtenz zu bewahren, indem 
man das allgemeine Wohl der Armee ſicher ſtellt. Und gerade deshalb, 
weil der franzöſiſche Soldat ein intelligentes Weſen und keine Maſchine 
lt, ſo erinnert er ſich 


die Offiziere konnten jo feſtſtellen, daß unſere Reſerviſten wirkliche Soldaten 
ſind. Gewiß giebt es einige Hunderte von Leuten, welche nie eingeübt 
wurden, aber die Anweſenheit der übrigen in den Reihen während des Zeit⸗ 


den in dieſem Jahre manövrirenden Armeecorps gehören, ſofort in die Ba⸗ 
taillone, Schwadronen und Batterieen eingereiht. In den übrigen Armee⸗ 
corps wurden ihnen die Ecole du soldat und die Tirailleurs⸗Uebungen 
wieder gelehrt. 


wöhnen ſich die Offiziere daran, Compagnien auf dem Kriegsfuß zu comman⸗ 
diren. Niemals waren unſere Garniſonsſtädte Zeugen einer jo großen Thä⸗ 
tigkeit. Um 4½ Uhr Morgens werden die Trommeln gerührt und um 5 Uhr 
iſt Alles auf den Beinen. Man geht dann nach dem Exercierplatz, wo man 


um die Suppe zu eſſen; um 11% Uhr findet die Parade 
Tagesbefehl vorgeleſen wird. Von 12 bis 2 Uhr wird in der Stube die 
Theorie gelehrt; von 2 bis 4½ Uhr Uebungen; um 8 Uhr Zapfenſtreich. 
Mit Einem Wort: alle Berichte ſind einſtimmig, um die glücklichen Ergeb⸗ 
niſſe dieſer erſten Einberufung der Reſerviſten feſtzuſtellen.“ 
So die Darſtellung der „Debats“. 


dazu machen. 
dieſe Stadt ſtark befeſtigt werden. 


theils Batterieen erhalten. 


ſtatten Bericht über die erſte große Meſſe, welche am letzten Sonntag im 
Lager von Montfort ſtattfand und zu der ſich die ganze Bevölkerung der 
Umgegend im Sonntagsputz eingefunden hatte. Um 9 Uhr Morgens kün⸗ 
digte eine Artillerieſalbe den Beginn der Meſſe an. 
ſtab und die von Offizieren getragenen ſechs Fahnen. Hinter den 8 
waren die Genie⸗Truppen und das Jäger⸗Bataillon zu Fuß anfgeſtellt. Zur 
Rechten und Linken des Altars ſtanden die Infanterie⸗Regimenter mit 
Waffen und binter ihnen die Cavallerie und die Artilleriſten mit ihren 


deſſen Muſikcorps, welche ſich direct beim Gottesdienſt betheiligten. Beim Evan⸗ 
elium präſentirteu alle Truppen das Gewehr, und als der dienſtthuende 
rieſter die Hoſtie in die Höhe hielt, commandirte der Ober⸗General: 
Genoux & terre“. Bei dieſem Commando donnerten die Kanonen, die 


auf die Kniee Die Meſſe ſchloß unter den Geſängen der Truppen, die 
vom Muſikcorps begleitet wurden, und als der Prieſter den Segen ertheilt, 
gab es wieder Kanonendonner. Nach der Meſſe defilirten die Truppen vor 
le und zogen dann ab. 
ie 
des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert geworden iſt, vollſtändig unter der Zucht⸗ 
ruthe der Jeſuiten. Das geht fo weit, daß die Jünger Lopala's jetzt bei den 
ſogenannten „Retraites“ der Geiſtlichen die Oberleitung haben und die Pre⸗ 
digten halten. 250 Pariſer Geiſtlichen, die geſtern ihre Exercitien beendeten, 
hatten den Jeſuitenpater Roux als ibren Lehrer und Prediger. 


des „Frangais“. 


— 


Kirche ertheilt werde. ; 


ar 


* 


Troyes eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtehen eine Berathung über die In, 


den Belagerungszuſtand. 

[Dueros.] Man hat von einer Compenſation für den Lyoner Präfecten 
geſprochen. Es ſcheint aber, als ob dieſelbe nicht leicht zu finden ſei. Herr 
Ducros hat, wie man behauptet, allzuhohe Anſprüche. Er würde, heißt es, 
ſich bereden laſſen, die Botſchaft in Madrid anzunehmen. Herzog Decazes 
aber ſcheint nicht geneigt, die diplomatiſchen Gaben des Herrn Ducros auf 
die Probe zu ſtellen. 

[Wettrennen.] Heute fand in dem Tuilerien⸗Garten ein internatio⸗ 
nales Wettrennen auf Velocipedes zum Beſten der Ueberſchwemmten im 
Süden Frankreichs und unter den Auſpicien der Frau Marſchallin Mac 
Mahon, wle es auf dem Programm bieß, ſtatt. Da alle Welt gehofft hatte, 

daß die Marſchallin in Perſon erſcheinen werde, ſo hatten ſich ungefähr 
in 1500 Perſonen ungeachtet des ſtarken Regens eingeſunden. Da die Mar: 
F ſchallin aber nicht erſchien —, es waren nicht einmal Sitze für ſie und ihr 

Gefolge hergerichtet — ſo verlief ſich die Menge bald, und zuletzt, als um 
den ſogenannten „Prix de consolation“ wettvelocipedirt wurde — an dem: 
ſelben konnten alle Theil nehmen, die keine Preiſe erhalten, —, waren kaum 

Perſonen mehr unweſend. Als Renn⸗ oder vielmehr Fahrbahn diente 
die Allee, welche von den Tuilerien nach dem Concordiaplatz führt. Das 
einzige Preisfahren, welches Intereſſe erregte, war das „Championnat inter- 
national'“, wo Meter, d. h. die beiden Seiten der Allee jede zehn Mal, 
durchfabren werden mußten. Ein Engländer, Namens Moore, war der Sieger. 
Der Zweite, der am Ziel ankam, war ein Franzoſe. Die Velocipediſten 
waren alle als Jockeys gekleidet. Das Schauſpiel ſelbſt war, im Ganzen 
genommen, nicht beſonders anziehend. 

Rußland. 

E. St. Petersburg, 16. Septbr. [Die Dinge in Kokand.] 
Bis jetzt iſt die Nachricht von dem Einzuge der ruſſiſchen Truppen 
unter General v. Kauffmann in Kokand hierſelbſt noch nicht einge⸗ 
troffen. Sie wird indeß wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. Die 
vollſtändige Niederlage, welche die geſammte Streitmacht der Kokanden 
heute vor 14 Tagen unter fo furchtbaren Verluſten bei der Feſtung 
Machram erlitten hat, wird ihren tollkühnen Muth wohl gebrochen 
haben, ſo daß ſie kaum noch einen weiteren energiſchen Widerſtand 
verſuchen werden. Sollten fie in fanatiſcher Leidenſchaft übrigens 
dennoch einen Kampf auf Leben und Tod wagen, fo dürfte ihr Schick⸗ 
ſal beſiegelt und in Kurzem vollendet fein. Der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
tüchtigkeit find, dafür iſt der Beweis nun bereits in dem erſten Ab: 
ſchnitt des kokandiſchen Feldzugs geliefert worden, ſelbſt koloſſal über⸗ 
legene Maſſen wenn auch noch fo verwegener Mittelaflaten nicht ge: 
wachſen; fie müſſen unterliegen. Dafür dürfte der gegenwärtige Kampf 
unter allen Kriegsfällen, aus denen Rußland bisher in Centralaſien 
ſtegreich hervorgegangen iſt, den ſchlagendſten Beleg geben. In keinem 
Falle iſt der Angriff ſeitens der Mohamedaner fo überraſchend gekommen, 
in keinem von ſolchen Maſſen und mit gleich tollkühnem Ungeftüm unter⸗ 
nommen, in keinem verhältnißmäßig ſo raſch und von einer ſo geringen 
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wird von der Ausdauer des oberften Führers der Bewegung abhängen; 
es iſt möglich, daß Abdurahman⸗Awtobatſcht es auf das Aeußerſte an- 
kommen läßt, und daß die Sache ſich alfo noch eine kurze Spanne 
Zeit hinzieht, bis ſie mit einem ſchrecklichen Blutbad endet. 
hat der durch den Aufſtand zum Chan ausgerufene Seid⸗Naſſt⸗Edinbek⸗ 
Chan⸗Sade gar keinen Einfluß. Durch feinen Brief, den dieſer un- 
mittelbar nach ſeiner Proclamirung (9. August) dem General⸗Gouver⸗ 


Gieeſandtſchaft unter dem Mollah Abdul⸗Karim überreichen ließ, hat er 
gezeigt, daß er gern mit dem großen Nachbar in freundſchaftlichen Be⸗ 
TDiehungen leben wollte, 


raums von zwei Wochen reichte ſchon bin, um ſie ihren Kameraden von der hat einfach zu thun, was die Inſurrection von ihm verlangt. 
activen Armee gleich zu machen. Deshalb wurden auch die Leute, welche zu zu unverſtändiich iſt bei ſolcher Sachlage demnoch die Politik, welche 


lle, ohne Ausnahme, können jetzt das Gewehr (Modell erkennen, v 
1866) handhaben und werden jetzt Feldſchießübungen machen. Ihrerſeits ge: | Grenzen bei einem etwaigen neuen Aufſtande ſicher ſtellen. 


bis 8 Uhr bleibt. Um 9 Uhr kehrt man in die Kr oder Kaſernen zurück, Jemand. 
arade ſtatt, worauf der] ſeines Landes ſich ruſſenfreundlich zeigen würde, er auch einfach wieder 


ville, Devvillers, Razimont und La Mouche, werden theils Forts, zu treiben. 
Die Arbeiten ſollen bis 1877 beendet fein. | ruſſiſche Gebiet. 
[Eine Meſſe im Lager von Montfort.] Die clericalen Blätter er⸗ hält, das iſt die nicht unbedeutende Vermehrung der allerdings ſchon 


Pariſer Geiſtlichkeit] ſteht, ſeit Monſignor Richard Coadintor | loren ‚und den weiteren Widerſtand aufgegeben. 


[Der von 22 Erzbiſchöfen und Biſchöfen unterzeichnete | werfung. 
Hirtenbrief,] welcher die Gläubigen zu Sammlungen für die in Paris fernt, als die Kaufmannſchaft derſelben den vorrückenden Siegern 
zu gründende katholiſche Univerſität auffordert, erhält die vollſte Billigung entgegenkam und im Auftrage des neuen Chans alle Gefangenen 
| Dieſes Blatt, durch welches der Minifter Buffet feine | andlieferte, welche auf dem ruſſiſchen Gebiete gemacht worden waren. 
Bi Loſungsworte abzugeben pflegt, tritt entſchloſſen für die Biſchöfe ein, weil Kurz darauf traf Chan⸗Sade ſelbſt bei dem General⸗Gouverneur von 
es glaubt, oder zu glauben vorgiebt, daß Frankreich nicht anders regiert Turkeſtan ein und erklärte, daß er ſich S. M. dem Kaiſer Alexander unterwerfe 
werden könne, als wenn der Univerfitätsunterricht nach den Geboten der und ergebe — ſo lautet die officielle Depeſche des General⸗ Gouverneurs — 


Truppenmacht zurückgeſchlagen worden. Der Endtermin des Kampfes am 


zu gewähren. 
a Angelegenheit vor den geheimen Rath in London, welcher der Königin 
neur von Turkeſtan am 12. Auguſt in Taschkent durch eine beſondere empfahl, der Frledhofsverwaltung zu befehlen, das Begräbniß fatt- 
1 5 15 en. nr Reſultat wird in folgenden Telegrammen der 
„Newyork Times“ erzählt: f 

Schon früher hatte der aufgeklärtere Sohn ) sen 
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guten Soldaten ausmacht. Der franzöſiſche Soloal iſt leine] Shudajar-Chan’s eine gewiſſe Sympathie für Rußland zu erkennen 


gegeben; er hatte den lebhaften Wunſch, nach Petersburg zu reiſen 
und den großen ruſſiſchen Kaiſer zu ſehen, wagte aber nicht, ſolchen 
Wunſch ſeinem Vater auszuſprechen. Er wird alſo auch für ſeine 


ſchnell des Unterrichts, der ihm früher ertheilt | Perſon wohl nicht welt mit dem frechen Angriff auf ruſſiſches Gebiet 
worden ift; er wird mit dem militäriſchen Leben wieder raſch vertraut, und einverſtanden 


geweſen ſein. Wie dem aber auch ſein mag, er iſt ein 
Geſchöpf der Revolution, welche auch dieſen Angriff wollte und aus⸗ 
führte; er wäre nicht mehr, wenn er ſich entgegen geſtellt hätte; er 
Gerade⸗ 


der „Goios“ heute zum Beſten giebt. Well Chan⸗Sade aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach unſchuldig, ſo erübrige für Rußland nur, ihn anzu⸗ 
natürlich unter Garantien, welche in Zukunft die ruſſiſchen 
Was für 
genügende Garantien von dem ohnmächtigen Chan⸗Sade zu dem 
Zweck zu fordern wären, giebt der „Golos“ freilich nicht an, ſicher, 
weil er ſie eben ſo wenig ausfindig zu machen weiß, wie ſonſt irgend 
Es iſt klar, daß, wenn der neue Herrſcher nach Pacificirung 


geſtürzt und eine erneuerte Grenzverletzung Seitens der Aufſtändiſchen 
nicht geſcheut werden würde, wenn der Fanatismus ſie erfaßt hat. 
Die einzige Garantie wäre, wenn Rußland längs der Grenze Forts 


Bemerkungen ließen ſich genug] mit feinen eigenen Truppen beſetzte und bei jedem neuen Aufſtands⸗ 


verſuche den Chan ſchützte. Das würde aber immer noch nicht die 


[Befeſtigung von Epinal.] Nach Berichten aus Epinal wird] ruſſiſchen Unterthanen vor abermaliger Vernichtung ihrer ganzen Habe 
Vier verſchiedene Punkte, Dogne: |fihern, welche es wieder wagen ſollten, im kokandiſchen Gebiete Handel 


Hier hilft nichts, als die Einverleibung Kokands in das 
Was dieſen und jenen von dem Gedanken zurück⸗ 


gewaltigen Ausgaben, welche die mittelafiatiihe Herrſchaft erfordert. 
Würde denn aber bei der Befeſtigung und Beſetzung der Grenze mit 


Dem Altar gegenüber neuen Batalllonen, bei der unerläßlichen fortwährenden Kampfbereit⸗ 
befanden fi der Ober⸗General, der Diviſions⸗General, der ganze General: ſchaft etwa geſpart werden? Im Gegentheil — man gäbe bedeutend 
Fahnen] mehr aus und nähme dafür nichts ein, während nach der Befiger- 


greifung die kekandiſchen Steuererträge doch einen Theil des Deficits 
decken würden. Das ruſſiſche Intereſſe erfordert in jedem Falle die 


‚Kanonen. Am Altar befanden ſich die Sappeurs vom 24. Regiment und Annection Kokands! 


E. St. Peteesburg, 18. September. [Die Unterwerfung 
Kokands.] In Kokand hatten die Dinge, als ich Ihnen meinen 
letzten Brief ſchrieb, in der That bereits den Verlauf genommen, den 


Trommeln wurden gerührt, die Trompeten ſchmettetten, die Fahnen wurden ich damals nur noch vermuthete; die ruſſiſchen Truppen haben das 
get die Offiziere Pape mit dem Degen und die Truppen warfen feindliche Chanat ſchon unterworfen, und zwar hat der Kampf bei 


Machram die erwartete Wirkung gehabt. Trotz ihrer coloſſalen Ueber⸗ 
macht von ca. 30,000 Mann von den geringen ruſſiſchen Streitkräften 
vollſtändig geſchlagen, haben die Kokanden den Muth gänzlich ver⸗ 
General⸗Adjutant 
v. Kauffmann fand auf dem alsbald nach der genannten Schlacht 
fortgeſetzten Vormarſch nirgend ein Hinderniß, im Gegentheil, während 
die kokandiſche Streitmacht ſich nicht blicken ließ, erſchienen die Be⸗ 
wohner der Gegend mit Brot und Salz, dem Zeichen ihrer Unter⸗ 
Noch war man über vier Meilen von der Hauptſtadt ent⸗ 


indem er zugleich feine Unſchuld an der Invaſton verſichert. Vor 


[Der Congreß der republikaniſchen Preſſe] wird morgen in] Kokaud angelangt, nahm eine Abtheilung der Truppen ohne Kampf 


das Sſyrmaſarskiſche Thor und die nächſtgelegene Barriere in Bells, 


tereſſen der Preſſe, die Gründung eines Syndicats und ein Proteſt gegen während das Gros vor der Stadt das Lager bezog, in welchem auch 


der Chan verweilt. Vorher hatte auch ſchon das noch ein gut Stück 
weiter öͤſtlich gelegene Margilan feine Unterwerfung erklärt — der 
ſüdlich vom Sſyr⸗Darja gelegene Theil des Chanats konnte als unter⸗ 
worfen gelten. Die geſchlagene Streitmacht hatte ſich nördlich in die 
Berge geflüchtet. Weit entfernt, einen Angriff zu wagen, überſandte 
Abdurrahmau⸗Awtobatſchi am 12. September ein mit 70 Siegeln 
verſehenes Schreiben an den General⸗Gouverneur v. Kauffmann, in 
welchem er mit den Vertretern der geſammten nomadifirenden, das 
iſt der aufſtändiſchen Bevölkerung die Bitte an den Sieger ausſprach, 
auch ihnen die Ruhe zu Theil werden zu laſſen, deren ſich der Süden 
des Chanats wieder erfreue, eine Bitte, die natürlich die volle Unter⸗ 
werfung zur Vorausſetzung haben muß. Der kokandiſche Feldzug 
dürfte hiermit nach einer nur dreiwöchentlichen Dauer beendigt ſein. 
Es bleibt nur noch die vollſtändige Occupation des unterworfenen Chanats 
übrig. Daß eine ſolche zu erwarten ſteht, iſt aus der, wle verlautet, be⸗ 
reits getroffenen Anordnung zu entnehmen, im Frühling in Turkeſtan vier 
neue Linien⸗Bataillone zu formiren. — Während die von der „Ruſſ. 
Welt“ zu Gunſten der Herzegowiner und Bosnier eröffnete Subſcription 
bekanntlich den eingeſtandenen Zweck hatte, die Aufſtändiſchen zu unter⸗ 
ſtützen, find inzwiſchen von anderen Seiten, vom flaniichen Unter: 
ſtützungs⸗Comite, der „Mosk. Ztg.“ andere Sammlungen eingeleitet 
und von der „Geſellſchaft zur Pflege kranker und verwundeter Krieger“ 
10,000 Rubel geſpendet worden, um den nothleidenden geflüchteten 
Familien der Inſurgenten auch dieſſeits einige Hilfe zu Theil werden 
zu laſſen. Dieſe Sammlungen haben alſo einen anderen Charakter; 
die ruſſiſche Geſellſchaft betheiligt ſich an ihnen in demſelben Sinne, 
in welchem öſterreichiſcherſeits ſogar offictell Hilfe geleiſtet wird. Wenn 
übrigens die „Ruſſ. Welt“ ſchließlich doch auch über ihr zugegangene 
Beiträge quittiren kann, ſo dürfte dies weniger ihrem bekannten chau⸗ 
viniſtiſchen Aufrufe zuzuſchreiben ſein, als vielmehr dem durch ſie und 
auch durch andere ruſſiſche Blätter verbreiteten Schreiben des ſerbiſchen 
Archimandriten Shawa, in welchem derſelbe die traurigen Verhältniſſe 
der unter dem muhamedaniſchen Joche ſeufzenden Chriſten, die zum 
Aufſtande gezwungen haben, ſchildert und es für eine Chriſtenpflicht 
der rechtgläubigen Ruſſen erklärt, den ihrem Glauben getreuen un⸗ 
glücklichen Brüdern zu helfen. Auch der ſerbiſche Archimandrit meint 
offenbar eine Unterſtützung der Aufſtändiſchen, ſchließt aber doch ſeinen 
Aufruf vorſichtig und klug mit den Worten: „Erleichtert die troſtloſe 
Lage der Familien jener tapferen Krieger, die für den rechten Glau⸗ 
ben und das Vaterland die Waffen erhoben haben.“ 


Amerika. 
Newyork. [Religiöfe Differenzen in Canada.] Die 
amerikaniſchen und canadiſchen Journale enthalten Berichte über einen 
2. d. in Montreal ſtattgefundenen Krawall, der infolge deſſen ent⸗ 


ſtand, daß ein Verſuch gemacht wurde, die Leiche eines gewiſſen Gut: 
bord auf dem katholiſchen Friedhofe zu begraben. 
Mitglied des Inſtitut Canadien, das von dem römiſch⸗katholiſchen 
Jedenfalls Biſchof excommunicirt worden war, 


Guibord war ein 
und als er in 1869 ſtarb, wei⸗ 


gerte ſich die Friedhofsverwaltung, ſeiner Leiche ein kirchliches Begräbniß 
Man appellirte an die Gerichte, und ſchließlich kam die 


„Montreal, 2. Septbr. Heute Nachmittag begleiteten die Mitglieder 


des Inſtitut Canadien und deren Freunde, im Ganzen etwa 300 Perſonen, 
die Leiche Guibords von den proteſtantiſchen l nach dem ka⸗ 
tholiſchen Friedhofe, der um 3 Uhr erreicht wurde. ittlerweile batten ſich 
daſelbſt ca. 500 dem Pöbel angehörige . verſamm 
welche Flüche gegen Gulbord und das Inſtitut Canadien ausſtießen und 
ſchworen, daß ſie die Gebeine niemals in geweibten Boden liegen laſſen 
würden. Als ſich die Proceſſion näherte, ſperrte der Pöbel die Thore, ver⸗ 
weigerte ihr den Eingang überhäufte die Theilnehmer derſelben mit Schmͤ⸗ 
bungen und fing auch an, ſich die Taſchen mit Steinen zu füllen. Der 
Leichenwagen wurde von dem Eingange zum Fliedhofe zurückgezogen und 
Mr. Doutre ſandte einen Boten an die Frievhofsverwaltung und ließ i 
ſagen, daß ein Leichenwagen auf Einlaß harre. Gleichzeitig bat er die ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden um polizeilichen und militäriſchen Beiſtand. Um dieſe 3 
waren etwa 2000 Perſonen zugegen. Um 3% Uhr ſtürzte ſich der Pöbel 
auf den Leichenwagen mit dem Rufe „Der Fluch über ihn! der Fluch über 
ibn!“ und entlud einen Steinhagel auf ihn, um ihn vom Platze zu treiben. 
Der Kutſcher wurde durch Steinwürfe ſchwer verletzt, und viele andere 
ſonen trugen Verwundungen davon. Da bis 4 Uhr keine Hilfe erſchien, 
fuhr der Leichenwagen unter dem Geſpött der Menge davon, worauf letztere 
theilweiſe auseinander ging. j 5 

3. Septbr. Nach der Abfahrt des Leichenwagens mit der irdiſchen Hülle 
Ouibords von dem Eingange des katholiſchen Friedhofes blieb der Pöbel au 
dem Platze bis zur Ankunft des Bürgermeiſters und 50 Poliziſten, worau 
er ſich zerſtreute. Vordem hatten aber einige Perſonen das leere Grab ge⸗ 
füllt und das über demſelben befindliche Kreuz heruntergeriſſen. Das Princk 
of Wales⸗Regiment wurde geſtern für irgend eine Erneuerung des Krawalls 
in Bereitſchaft gehalten. Der Pöbel fand ſich beute mehrere 100 Mann 
ſtark und wohlbewaffnet wieder auf dem Friedhofe ein. Es iſt nicht ber 
kannt, ob das Begräbniß wieder verſucht werden wird. Die Prieſter leug⸗ 
nen, daß fie den Krawall anſtiſteten. Zwiſchen Katholiken und Proteſtanten 
berrſcht große Spannung.“ a . 

[Aus Columbig.] Von dem Bürgerkriege, oder, genauer geſagt, dem 
Aufſtande einzelner Staaten gegen die Central⸗Regierung von Columbien 
berichtet derͥ „Panama Star and Herald“ aus Aspinwall vom 19. August: 
General Riascos ſowie zwei ſeiner Stabsoffiziere wurden getödtet. Genera 
Herrera floh mit den wenigen übrig gebliebenen Mannſchaften nach Barran⸗ 
quilla. Präſident Bäna hat ſich in den Beſitz des Zollamtes geſetzt. Von 
der atfantiichen Küfte erfahren wir, daß Niemand es wagt, ſich in geſchäft⸗ 
liche Unternehmungen emzulaſſen, fo lange die Unſicherbeit der Zuſtände 
andauert. Bedeutende Streitkräfte ſollen von Bogota nach Barranquilla 
unterwegs ſein; dieſe werden mit dem General Santo Domingo Vila wenig 
Umſtände machen. Die im Beſitze der Macht befindliche Partei richtet 
Dampfer für Kriegszwecke her, hat ſich des Zollamtes bemächtigt und ein 
Decret erlaſſen, daß alle Zölle in Hartgeld bezahlt werden müſſen. Eine am 
2. September in Newyork eingetroffene Priwatdepeſche meldet jedoch, da 
zwiſchen Santo Domingo Vila, Commandant der columbianiſchen Streit 
kräfte, und General Reyes Patria, welcher die Armee der aufſtändiſchen 
Küſtenſtaaten befehligt, ein Friedensvertrag unterzeichnet worden ſei. 

Buenos Aires, 13. Auguſt. [Ueber die Verhandlungen zwiſchen 
Brasilien und Paraguayl ſchreibt die „La⸗Plata⸗Monatsſchrift“: In 
der dem braſiliſchen Cabinet ertheilten Antwort auf deſſen die Miſſion 
Tejedor betreffende Note behauptet die argentiniſche Regierung ihren vor 
jeher eingenommenen Standpunkt, betont aber auch zugleich, daß ſie nich 
wünſche, die guten Beziehungen zu Braſilien getrübt zu jeben- Gleichzeitig 
wird von Paraguay ber bekannt, man habe bon der argentiniſchen Regierung 
die Abordnung neuer Bevollmächtigter erbeten, um die Verhandlung 5 
betreffs der Chacofrage fortzuſetzen. Paraguay ſchlägt als Sitz der er 
ferenz Rio de Janeiro vor, worauf Argentinien ſich nicht einlaſſen MI ri 
vielmehr Buenos Aires als Ort der Verhandlungen bezeichnet, womit alle 
Wahrſcheinlichkeit nach Paraguay einverſtanden ſein wird. Hat ſich jomit 
nach dieſer Richtung die Lage geklärt, jo ſcheint es faſt, als ob die pal 

oniſche Frage zu ernſtlichen Verwicklungen zwiſchen Chile und Argentinien 
uhren ſolle Die biefige Regierung — . — nicht nur in den le 
Tagen denſelben Schifffahrts⸗ und Coloniſationsvertrag, deſſen Beratbung 
im Congreß den feiner Zeit erwähnten Proteſt des chileniſchen Vertreter : 
berborrief, ſondern ließ auch dem Congreß eine Vorlage zugehen, welche ei 
adminiſtrative Eintheilung des Territoriums ſüdlich von Chuput bis 3 
Magellänsſtraße bezweckt. Rn Er Nee 

(Eine kleine Minifterkrifis] wurde in einer mit Beifall aufgenom⸗ 
menen Weiſe erledigt durch die Ernennung des ſeitherigen General⸗Conſu 
Dr. L. Gonzalez zum Finanzminiſter und des Dr. B. de Irigoven 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Der bisherige deutſche 
Miniſter⸗Reſident hierſelbſt, Herr Geh. Legationsrath Le Maiftre, wird uns, 
um aufrichtigen Bedauern der Deutſchen ſowohl wie der Argentiner, vieler 

age verlaſſen, um die Vertretung des deutſchen Reiches in Mexico zu üher⸗ 
nehmen. (La Plata⸗Monatsſchrift) 5 

Mexico, 14. Auguft. [Erdbeben — Fanatismus. — Schievs | 
gericht] In San Criſtobal und in der Nähe von Guadalajara ſind, 1 
die „Deutſche Macht“ mittheilt, wieder Erdbeben verſpürt worden. Einer 
letztgenannter Stadt erſcheinenden Zeitung zufolge ſind an den Seiten 
Schlucht von Rio Grande einige Oeffnungen entdeckt worden, welche bis hat 
Bette des Fluſſes reichen und 1 Meter breit ſein ſollen, und außerdem 
ſich zwiſchen Copala und San Criſtobal eine außergewöhnliche Erderhöhun 
ſichtbar gemacht. Dieſe Erſcheinungen laſſen auf das Entſtehen eines 
caus ſchließen. — Die „Reviſta Uniderſal“ berichtet, daß der Staat Michoa A 
noch immer der Schauplatz blutiger Scenen iſt, die ihre Urſache in dem voi, 
der Geiſtlichkeit angefachten Fanatismus haben. Die „Reviſta“ hegt u 
Hoffnung, daß die Regierung ven Clerus für dieſe Gewaltthaten veranswor 
lich machen und ihn derartig exemplariſch dafür beſtrafen wird, daß por 
einem Wisderanffeimen nicht mehr die Rede fein könne. — Dem „Monit it 
zufolge ſoll Herr Manuel M. de Zamacona, jetzt Commiſſar der Republ 
Mexico, zur Begleichung der gegenſeitigen Forderungen, welche die Ver⸗ 
einigten Eden und Mexico gegeneinander haben, zum bevollmächtigten 
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$ Breslau, 22. Sept. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die 
geſtern Abend im Casperke ſchen Saale abgehaltene Verſammlung wurde 
großentheils durch Erörterung der Frage über die Nothwendigkeit det 
Errichtung einer dritten Gasanſtalt in Breslau ausgefüllt. ‚Ei 
geleitet wurde dieſe Erörterung durch einen Vortrag des Chemikers Schliwg; 
in welchem derſelbe die Errichtung jener Gasanſtalt wenigſtens noch für die 
nächſten zehn Jahre als nicht nothwendig darſtellte. In der Begründung 
dieſer Behauptung geht Redner don der langjährigen Klage der Gasconſu⸗ 
menten über das „ſchlechte“ Gas in Breslau aus. Dieſe Klage iſt an ma 
ebender Stelle ſteis als eine unbegründete dargeſtellt worden, obwohl eine 
rüfung des Gaſes im CFonſumtlonsbezirke dargethan hätte, welch ge⸗ 
waltiger Unterſchied zwiſchen der Qualität des Gaſes auf den Production 
ſtiätten und im Junern der Stadt hervortritt. Das Breslauer Gas hatte 
nach den in Gegenwart eines ſtädtiſchen Gasanſtaltsbeamten borgenontmene 
Proben im’ Sommer d. J. ein ſpeciſiſches Gewicht von 0,410—0,415 = 1 
bis 17 Wallraibkerzen Leuchtkraft, im October nur ein ſpecifiſches Gewich 
von 0,274 0,278, entsprechend 10 Wallrath⸗ reſp. 7 Normal⸗ Paraffin 
Kerzen. Solches Gas kann auf den Namen Leuchtgas kaum m a 
Anſpruch machen. Daß aber das Breslauer Gas ſo ſchlecht iſt, rüht 
daher, daß die neue Gasanſtalt zeitweiſe, namentlich während des ganuß 
Winters, ein völlig werthloſes Gas an die Stadtleitungen abgiebt und da 
es ſich im Rohrneß unter zu hohem Drucke bewegt. Das Leuchtgas iſt ein 
Gemiſch aus Gaſen und Dämpfen. Die im Leuchtgaſe enthaltenen Dampfe 
ſind die eigentlichen Träger der Leuchtkraft deſſelben und werden aus dieſe 
ausgeſchieden entweder durch Temperaturverminderung, oder durch Co 
preſſſon. Beides geſchieht don der neuen Gasanſtalt. Weil es Aufgabe 
des Gastechnikers iſt, das in die Leitung tretende Gas möglichſt auf 15 
leichen Temperatur und damit gleichen Leuchtkraft zu erhalten, legt er d 
eitungsröhre nicht mehr als 4 und nicht weniger als 2“ unter das Straßen“ 
pflaſter, bei Brücken in geſchützte hölzerne Kästen ꝛc. — 
Die neue Gasanſtalt aber legt ihre Hauptrohre, durch welche das e 
ammte Fabrikat nach den Leitungen hin paſſiren muß, — frei an t 
tmoſphäre. Bei der dad e an fen welcher dieſe Rohre ausgeſeb 
ſind, liegt es auf der Hand, daß im Winter das geſammte Fabrikat der duch 
ſtalt vollſtandig entwerthe in die Leitungsröbren eintritt, daß aber auch ein 
bei nächſthöherer Temperatur ſein Werth ein entſprechend geringerer b 1 
kann, weil die Dämpfe, welche das Gas enthält, niedergeſchlagen werden u 
ſonach die Leuchtkraft des Gaſes weſentlich vermindert wird. 9 
Ebenſo nachtheilig wirkt aber auch ein zu großer Druck, unter welche 
ſich der Gasinhalt des Gaſometers befindet, auf die Leuchtkraft des Gl 5 
e größer der Druck, deſto größer wird die Reibung in den Röhren ſein. 
den Druck zu ordnen, schiebt der Gastechniker zwiſchen Gaſometer und 3 en 
rohr einen Apparat, den Regulator, ein. Dieſer iſt mit einem m N 
Schreibzeug verſehen, der dem * das Drudquantum auf Auf 
Papie heilen graphiſch darſtellt. Aufgabe des Beamten it es, durch i 


e oder Abnahme von Gewichten den Apparat zu führen, daß der m 

at alſo 
rudlarten 
Mai d. J. ſtieg der Druck 
8 n br 30, 6 Uhr 38, 

Uhr 35, 9 Uhr 24, 10 Uhr 36 Linien zc. Die Handhabung des Regula⸗ 
Die Folge 


> den ganzen Tag hindurch derſelbe bleibt, der Schreiba 
Eine ziemlich gerade Linie innehält. Die in Breslau geführten 

dog Men dem nicht nachgekommen wird. Am 4. 
0 rgens 10 Uhr mit 29 Linien, auf Nachmittags 3 


tors ſcheint ſonach aan ungeeigneten Kräften anvertraut zu fein. 
avon ift die weitere Urſache des ſchlechten Gaſes in der Stadt. 


bela eber die Nothwendigkelt einer dritten Gasanſtatt gehen die Anſichten 
klanntlich auseinander. Der Erpertenbericht baſirt auf den Rechenſchafts⸗ 
richchten des Gasanſtalts⸗Curatoriums; die Conſumtionsziffer dieſer Ber 
chte ift aber nicht auch die unbedingte Bedürfniß ziffer, denn es hängt 
— allein von den Gasanſtalten ab, ob der Kreis ihrer Conjumenten viel oder 
eng Gas verbrennt. Wenn die Expertiſe von Blochmann und Haaſe die 
akimalproduction der neuen Gasanſtalt pro 1872 73 mit 491,000 Kbf. bes 

i Maximalproduction von 240,000 Kbf. und 
10 aſometerraum einer ſolchen von 356,000 Kbf. entſprach, fo muß ein 
r großer Theil des Fabrikats ungemeſſen verbrannt worden fein und die 
echenſchaftsberichte enthalten daher nur Wahrſcheinlichkeitsannahmen, nicht 
Wenn nun die Rechenſchaftsberichte keine 
Grundlage für die anzuſtellenden Berechnungen bieten, fo ergiebt ſich, 
die aus ihnen gegogenen Schlüſſe durchaus problematiſch find und ſchon 
ene Nothwendigkeit der dritten Gasanſtalt keineswegs 


net, die Stati i 
der G die Stationsuhr nur einer 


aber wirkli 

3 ae feſtgeſtellte Zahlen. 
deshalb die i 
auf ſicheren ee 


Druck 

die era 
zaſe zu verbrennen, als nöthig geweſen wäre. Dadurch ift die Conſumtions⸗ 

After pro 1872—73 das Dreifache der Bedarfsziffer geworden. 
kung des Druckes ſeitens der Conſumenten durch Regelung des Hahnes 


die Gasflammen erfolgt im Allgemeinen nicht, da der 


daß Bewegungen folgen konnte, welche dieſe Karte nachweiſt. Hierzu kommt, 


0 ie Gasbrenner in Deutſchland auf den normalen Druck von 0,4 Zoll 
Veechnet und gearbeitet ſind, daher ihrem Zwecke nur unter dieſen normalen 
ſeibaltniſſen zu entſprechen dermögen. Der Ueberdruck iſt endlich auch nach⸗ 
5 a Der normale Gasverluſt 
rägt 5—7 pCt., in Breslau 16—22 pCt. Hat bisber in Breslau jede 
aeflamme 200 pCt. durchschnittlich zu viel gebrannt, ſo kann man das Be⸗ 
arfsquantum um eben jo viel reduciren und unſere beiden Gasanſtalten 


eilig in Bezug auf den Gasverluſt, die „Leckage.“ 


werden danach bis 1885 ausreichen 

. St 

ad eingehende Widerlegung der Ausführungen deſſelben ſeitens des Cura⸗ 
iums zu. 


den Stadid. Sander erachtet die Anlage von Gaſometern in den verſchie⸗ 
being edetbeilen als allein geeignet, eine geordnete Gasbeleuchtung ber: 
ühren. 

Die Verſammlung ſprach ſchließlich Herrn Schliwa ihren Dank aus. 
Mad arauf folgten verſchiedene Berichte, ſo u. A. der über die neu errichtete 
aus chenſchule in der Odervorſtadt, und die Erledigung des Fragekaſtens, 
wü dem die Einlage, welche Auskunft über die Pferdebahn in Breslau 
banner dem Stadiv. Sturm Veranlaſſung bot, mitzuibeilen, daß Unter: 
dieſe ungen mit einem Berliner Unternehmer in Betreff der Herſtellung ꝛc. 

8 ahn gepflogen würden und dem Abſchluſſe nahe ſeien. 

Breslau, 21. Septbr. [Handwerterverein.] Geſtern ſchilderte 

Har Muſildirector Lichner feine Reife nach den Inſeln Rügen und 
geland. An dieſen Vortrag knüpfte der ſtellvertretende Vorſitzende, 

N Nippert, noch einige Mittheilungen aus einer Reiſe als 
de udent vor ca. 38 Jahren, wo er u. a. in einem Wirthsbauſe in Rügen 
ergeblich Bier verlangt habe, dazu aber keine Gläſer vorhanden geweſen 
e weshalb er und ſeine Genoſſen daſſelbe aus Schüſſeln ſuppen 
ußten; freilich, noch ſehr vorſuündfluthlich gegen die heutige Bewirthung. 
nterteit erregte auch ein Vorfall mit einem der dortigen Wegweiſer. Be⸗ 
walli des nächſten Vortrages, den Herr Dr. med. Eger hatte übernehmen 
malten, theilte Herr Nippert mit, daß er Herrn Dr. Eger entſchuldigen 
nie, der am nächſten Montag noch abweſend fein werde, da er nach Ber 
Ader Naturforſcherverſammlung in Graz noch nach Italien reiſen wolle. 
jelbft deff — — am 5 September Herr Anotbeter aller, wie er 
N eilen zu können, werde inde 88 orausſicht⸗ 
lich den Vortrag am 18. October halten. 5 ler 


ad. Breslau, 21. Septbr. [Aelteften-Verfammlung.] Von der 
Breslauer Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen des 5 
— geſtern Abend die Aelteſten der hieſigen n und die Vorſteher 
Salfe 17 0 felbitftändiger Handwerker zu einer Verſammlung in den 
u hleller der Breslauer Braubaus⸗Actiengeſellſchaft (vormals Weberbauer) 
mBelaben, um die Berichterſtattung der Breslauer Delegirten beim 4. allge: 
ie 115 deutſchen Haudwerkertage zu Kaſſel entgegenzunehmen. Herr Schorske 
b Inez die Verſammlung mit einigen ſtatiſtiſchen Nachrichten über den 
e pid wertete, worauf Herr Heidemann einen ſpeciellen Bericht 
8 Bir Berbanblungen deſſelben gab. Wir können auf eine Wiedergabe 
ö erichts verzichten, da die Verhandlungen des letzten Handwerkertages 
en eſentlichen bekannt find. Nur auf einen Punkt wollen wir näher ein: 
8 welcher in einem Theile der liberalen Preſſe eine ſcharfe Kritik er: 
2 Set Im Anſchluß an den Bericht über die Erfolge der vom deut⸗ 
And andwerkerbunde an den Reichstag entſandten Petitionen bezüglich der 
werke nung einiger Paragraphen der Gewerbeordnung war auf dem Hand: 
nen 3 age die Frage erörtert worden, wie man ſich, nachdem die verſchiede⸗ 
id Reinen wenig und gar keinen Erfolg gehabt haben, bei der nächſten Wahl 
er eichstage zu verhalten habe. Man war zu dem Schluſſe gekommen, daß va 
x ſichiae mise Reichstag die Wünſche der Handwerker nach keiner Seite hin be⸗ 
„ahtige, mit den von der liberalen Partei aufzuſtellenden Candidaten Rück⸗ 
— darüber genommen werden ſoll, inwieweit ſie den Nene des Hand⸗ 
dat erſtandes Rechnung tragen wollen. Erft dann, wenn die betreffenden Candi⸗ 
gewil den berechtigten Forderungen der Handwerker nicht entgegenzukommen 
nn t ſeien, folle auf Auſſtellung eigener Candidaten Bedacht genommen, 
Nan mit anderen Parteien Compromiſſe geſchloſſen werden. Wie komme nun, 
„Nat Redner, ein Theil der liberalen Preſſe, voran die nationalliberale 
1 wlionatzeitüng dazu, die Männer, welche bisher liberal gewählt haben, 
Grin eoächtigen und mit den ſchärfſten Worten zurückzuweiſen? Es ſei die 
die Griteage welche den Handwerkerſtand zu dieſem Vorgehen zwinge. Wie 
wont roßinduſtriellen, die Großgrundbeſitzer, die Socialdemokraten, die Ultra⸗ 
Mar auen ze, batten auch die ſelbſtſtändigen Handwerker ihr gutes Recht, 
denne in den Reichstag zu wäblen, welche bei den e e 
d Wohl und Wehe des Haudwerkerſtandes ihren Einfluß zu Gunſten 
meh etzteren mit in die Wagſchale legen. Zudem würde durch die Wahl 
er Handwerker die Phyſiognomie des Reichstages nicht weſentlich 
indert werden. Der Bericht des Herrn Heidemann wurde noch durch 


err Ingenieur 


lülthe dungen der Herren Gregor, Schorske und Dauß ergänzt. Ber 
Mal der Eintbeilung des deut chen Handwerkerbundes in Provinzial⸗ und 


18⸗ Verbände machte Herr Schorske die Mittbeilung, daß Breslau zum 
Vorort des Provinzialverbandes für die Provinzen Ewleſen und Poſen 
and ſei. Derſelbe umfaßt die Kreisverbände: Glogau, Görlig, Oppeln 
der Glen Von Glogau reſſortiren die Städte: Sagan, Sproltau, Grün⸗ 
dn albrau, Neuſalz a/D., Lauban, Bunzlau, Löwenberg und Öreiffenberg; 
Rei ee die Städte: Hirſchberg, Jauer, Schweidnitz, Freibur 

ei Gch zum Kreisverband Oppeln gehören die Städte: Oblau, rieg, 
ac 80 rottkau, Gleiwitz, Kreuzburg, Glatz, Ratibor, Leobſchütz, Frankenſtein 
Pleß: endlich zum Kreisverbande Poſen die Städte: Czarnikow, Gneſen, 
nowraclaw, Poln. Liſſa, Pleſchen, Rawicz, Samter, Wreſchen und Trzemeszuo. 


A Steinau a. O., 20. September. [Telegraphenleitung. — 
Lis enbahn⸗Fahrplau.] Die am geſtrigen Tage und 1 Nacht e 
zerzlegung des hieſigen Poſtamtes bedingte ſelbſtverſtändlich auch eine gleich⸗ 
keilig vorzunehmende Abänderung der mit der Bolt verbundenen Telegraphen⸗ 
ande, Bezüglich dieſer letzteren können wir berichten, daß die bisher be: 
enDene Linie von bier nach Lüben vollſtändig kaſſirt und der vom Poſt⸗ 
In ausgehende Draht an der Lübener Cbauſſee — ca. 300. Schritt 


und 


nier der Stadt — mit der an der Breßlau⸗Raudtener Bahnlinie entlang 
8 enden Leitung verbunden worden ift. An dieſer letzteren wird in neueſter 
aut don der kaiserlichen „ ein zweiter Draht für ſtaatliche Zwecke 
Drlebracht, ſo daß nunmehr am bie e Babntörper entlang im Ganzen 5 
Maabte führen. — Aeußerem Vernehmen nach wird für die Linie Breslau⸗ 
in udten x. ein neuer Fahrplan ausgearbeitet, welcher zum 15. October c. 
z Kraft treten ſoll. Wie verlautet, fallen nach dieſem neueren Fahrplan 
und erſonenzüge aus, jo daß binfort täglich nur ſechs Perſonenzuge (3 von 
id 3 nach Breslau) hieſige Stracke paſſiren. Ueber die Lage dieſer Züge 
doc nichts Näheres bekannt, doch dürfte wohl anzunehmen fein, daß 
abarpens, Mittags und Abends je ein Zug nach Breslau reſp. nach Berlin 

gelaſſen wird. Wir erlauben uns bei dieſer Gelegenheit den jedenfalls 


n einge ender Weiſe legte Redner nun dar, daß das ganz unangemeſſene 
ren unſerer Gasanſtalten nicht nur unſer Gas verdorben, ſondern 
uſumenten auch gezwungen hat, dreimal jo viel von dieſem ſchlechten 


Eine 185 
r 


Laie meiſt zu wenig 

8 Weſen der Gasbeleuchtung eingeweiht iſt, weil das Publikum ſich an 
Belbreigte Flammen und an ein rauſchendes Ausſtrömen des Gaſes gewöhnt 
at und weil der Conſument, wie die graphiſche Druckkarte zeigt, gar nicht 


! 
In der folgenden Discuſſion beſtritt Gasanſtalts⸗Curator Stadtverordneter 
turm die Richtigkeit der Zahlenangaben des Vortragenden und ſicherte 
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i RUN KO 25 
gerechtfertigten Wunſch auszusprechen, daß bei Entwurf des 15728 Fahr⸗ 
planes die Liegnitzer Linie in Betracht gezogen werden möchte. Bisher war 
die Verbindung bieſiger Strecke mit Liegnitz trotz der 8 Perſonenzüge eine 
jämmerliche, indem nur der eine Zug directen Anſchluß bietet, während bei 
den Fahrten mit den übrigen Zügen von und nach Liegnitz ein zweiſtündiger 
Aufenthalt in Raudten unvermeidlich iſt. — Dieſer erwähnte anſchließende 
Zug liegt aber außerdem fo ungünſtig, daß derſelbe don dem geſchäftstrei⸗ 
benden Publikum hiefiger Seite, beſonders von den Beſuchern der Wochen⸗ 
märkte gar nicht zu benutzen iſt, da man erſt um 12 Uhr Mittags in Liegnitz 
ankommt. Es blieb ſomit bis jetzt nichts übrig, als nach und don Liegnitz, 
nach und von Lüben (wollte man irgend noch Zeit ſparen) mit eigenem 
Geſpann zu Ai Wir glauben demnach nicht blos im Intereſſe des ver⸗ 
kehrenden Publikums, ſondern auch im Intereſſe der Bahndirection zu han⸗ 


machen. 


Sagan, 19. September.“) 5 
Minuten trafen Se. Majeſtät der Kaiſer mit hohem Gefolge auf der Rück⸗ 
reife von Liegnitz auf bieſigem Bahnhofe ein. Zur Begrüßung hatten ſich 
die Vertreter des Kreiſes und der Stadt, active, Neſerve⸗ und Landwebroffi⸗ 
ziere von Stadt und Kreis, die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit und 
die Spitzen der königlichen Behörden in der äußerſt geſchmackvoll herge⸗ 
ſtellten, mit Fichtenreiſern, Guirlanden, Flaggen und Emblemen reich ver⸗ 
zierten Empfangsballe aufgeſtellt, deren Mitteltheil beſonders — einen Halb⸗ 
kreis bildend und mit den ſchönſten Gewächſen, namentlich Palm en, decorirt, 
über welche die in der Miele auf dunklem Poſtamente angebrachte Sieges⸗ 
göttin ſich erhob — einen ſehr hübſchen Anblick gewährte, welcher durch die 
auf beiden Seiten angebrachten Gaspyramiden noch bedeutend gehoben wurde. 
Rechts und links von der Halle befanden ſich in grünumkleideten Niſchen die 
Bülten Friedrich II. und Friedrich Wilhelm IV. Auf beiden Seiten der 
Empfangshalle hatten der Schützenverein, Veter anenverein, Turner⸗ und 
Feuerwehrverein, ſowie viele andere Vereine und Innungen der Stadt mit 
ihren Fahnen und Emblemen Aufſtellung genommen. Kurz vor ſechs 
Uhr erſchien Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Sagan mit Ihrer 
Durchlaucht der Frau Herzogin und der Gräfinnen Kanitz und Saurma, 
ar der Comteſſe Dorothea, welche ſich ſämmtlich in die Mitte der Halle 

egaben. Unter dem lebhafteſten Jubel der Volksmenge fuhr der mit zwei 
Maſchinen verſehene Extrazug im Bahnhofe ein. Se. Majeſtät verließen 
ſofort den Salonwagen und wurden von Sr. Durchlaucht dem Herrn Herzoge, 
ſodann Namens des Kreiſes von dem Landrathsamts⸗Verweſer, Herrn Landes⸗ 
älteſten Strutz und Namens der Stadt von dem Herrn Bürgermeiſter 
Würfel begrüßt. Nach dem Betreten der Halle begrüßten Se. Majeſtät die 
dort befindlichen Damen, denen ſich auch die Frau Major v. d. Planitz an⸗ 
eſchloſſen hatte, in der herzlichſten Weiſe. Sr. Majeſtät wurde von der 
Ran Herzogin ein prachtvolles Bouquet überreicht. Demnächſt wendeten ſich Se. 

ajeſtät an den Hrn. Bürgermeiſter Würfel und ließen ſich von demſelben die 
Magiſtrats⸗Mitglieder, Stadtälteſten und Stadtverordneten vorſtellen, mit wel: 
chen ſich S. Maj. ebenſo wie mit der daneben aufgeſtellten Geiſtlichkeit längere Zeit 
unterhielten. Auch bei der Vorſtellung der Streisftände und der Spitzen der 
königlichen Behörden, welche durch den Herrn Landrathsamts⸗Verwe⸗ 
ſer Strutz erfolgte, hatten Se. Majeſtät faſt für Jeden der Vor⸗ 
geſtellten ein freundliches Wort. Da Se. Majeſtät nach einem Aufent⸗ 
balte von 16 Minuten wegen des nachfolgenden Schnellzuges die Abfahrt 
befehlen mußten, jo drückten Allerböchitviejelben dem Bürgermeiſter 
ibr beſonderes Bedauern aus, die aufgeſtellten Vereine nicht mehr begrüßen 
zu können, ſtellten jedoch in Ausſicht, dies bei dem Hierſein im October c. 
nachzuholen. Nach herzlichem Abſchled von der herzoglichen Familie verneigte 
ſich der Kaiſer nach allen Seiten und beſtieg den Salonwagen. 6 Uhr 18 
Minuten verließ der Zug unter einem nicht endenwollenden Hurrahrufen 
unſeren Bahnbof. Der Sailer zeigte ſich am offenen Fenſter und grüßte 
wiederum nach allen Seiten hin. In der Begleitung Sr. Majeſtät befanden 
ſich Se. k. k. Hoheit der Kronprinz, der die Uniform ſeiner ſchleſiſchen Dra⸗ 
oner trug, Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Carl, Friedrich Carl und 

lbrecht, welche ſämmtlich in die Halle eingetreten waren und ſich mit den 
Damen des erben ed Hauſes und mehreren Anweſenden unterhielten. 
Namentlich unterhielt ſich Se. k. k. Hoheit der Kronprinz in der leutſeligſten 
Weiſe längere Zeit mit dem Bürgermeiſter, mehreren Mitgliedern der Stadt⸗ 
behörden und den anweſenden Herren Geiſtlichen. Sa 

ie Red. 


) Verſpätet. 
Geſtern beging der 


X. Neumarkt, 21. September. [Jubiläum.] 


Rathsberr, Kaufmann Herrn Guſtab Weber hierſelbſt, fein 25 jähriges Ju⸗ 


biläum als Stadthauptmann. Am Vormittage begaben ſich Deputationen 
des Magiſtrats, der Stadtverordneten und der Corporationen zu dem Jubi⸗ 
lare, um ihm Namens ſämmtlicher Mitglieder die Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Die Deputation der Corporationen überreichte ihm eine Photo: 
graphie in ſchönem Rahmen, darſtellend ein Gruppenbild der Hauptleute, 
Fähnrichs u. ſ. w. der verſchiedenen Abtheilungen. Abends wurde dem 
Jubilar ein Fackelzug gebracht und er ſelbſt umgeben von Magiſtratsmit⸗ 
gliedern in den feſtlich decorirten Pavel'ſchen Gartenſalon geleitet, woſelbſt 
ſich ein ſchönes Feſt geſtaltete. Vor dem Hauſe des Jubilars hatte bei Ge⸗ 
legenheit deſſen Abholung Hauptmann Herr Böſel bereits eine Anſprache ge⸗ 
balten. Im Feſtlocale ſprach Herr Bür germeiſter Kamcke, hob die Ver⸗ 
dien ſte des Jubilars hervor und brachte ein Hoch auf ihn aus. Herr Ralhs⸗ 
berr Weber richtete ebenfalls benjliche Worte an die Anweſenden. Außerdem 
wurden noch mehrere Reden nach Abſingung des Feſtliedes gehalten; in den 
Pauſen muſicirte die bieſige Stadtkapelle. — Das Feſt währte bis in die 
ſpäte Abendſtunde und gab Zeugniß von der ungetheilten Achtung und 
n deren ſich der Jubilar hier und zwar wohlverdient — zu er⸗ 
reuen hat. 


t. Landeshut, 20. September. [Abſchiedsfeſt für Lehrer Weniger. 
Mit dem 1. October ſcheidet Herr Lehrer bieſige 
Stellung, um eine Kantorſtelle in Ketſchdorf zu übernehmen. Gleichzeitig 
verliert dadurch auch der Handwerkerverein ſeinen Geſangs⸗Dirigenten, ein 
um ſo herberer 3 als durch die unermüdliche Thätigkeit des Herrn Wer 
niger die Geſangsabtheilung derartig ſich emporgeſchwungen, daß ſie mit 
vielem Beifall aufgenommene, öffentliche Concerte geben konnte. Zum Ber 
weiſe ſeiner Dankbarkeit und Achtung gab am geſtrigen Abend der Hand⸗ 
werkerberein Herrn Weniger ein ſolennes Abſchiedsfeſt bei überfülltem Saal 
in dem Gaſthof zu den drei Kronen. Daſſelhe wurde mit Quartettgeſang 
und Hornmuſik eröffnet; 12 Damen, die Monate in prachtvollem Coſtüm 
darſtellend, gaben in ſchwungvollen Verſen (verfaßt von Herrn Redacteur 
Werner), von dem Leben und Wirken des Gefeierten Kunde. Nach einer 
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Barchewitz, den Dank des 
Vereins für fein ſegensreiches 7 jähriges Wirken zur Hebung deſſelben aus⸗ 
drückend, wurde ibm das kunſtreich und prachtvoll oußgeftatiete Diplom als 
Ehrenmitglied ſowie ein koſtbares Gemälde überreicht. Mit bewegten Worten 
dankte Herr Weniger für die bewieſene Theilnahme und Liebe. Unter Ge⸗ 
ſang abwechſelnd mit Vorträgen, Toaſten und Tanz ſchloß das ſchöne Feſt. 


Ohlau, 21. Septbr. [Landwirthſchaftliche Wanderlehrer. — 
Tbeater.] Seit Anfang dieſes Monats bereifen die landwirthſchaſtlichen 
Wanderlehrer Herr G. Göthling und Herr Th. Gregoriew unſeren Kreis, 
um in 25 Dorfſchaften unentgeldliche Vorträge über Landwirthſchaft und 
Viebzucht zu halten; ein Beſuch, der unſeres Wiſſens dem diesſeitigen Kreiſe 
zum erſten Male zu Theil wird, wahrend in den meiſten Gegenden der Pro ⸗ 
vinz andere Wanderlehrer periodiſch belebrende Vorträge ſeit Jahren zu hal⸗ 
ten pflegen. Unſeren Landwirthen fehlt es keineswegs an Sinn und Intereſſe 
für rationellen Betrieb ibrer Grundſtücke; ia ſogar der kleinere Grundbeſitzer 
beſtrebt ſich, erprobte Verbeſſerungen in Bodencultur und Viehzucht einzu⸗ 
führen. Daher dürfte die gegenwärtig gebotene Gelegenheit zu Belehrung 
don unſeren Ruſticalen in erwünſchter Weiſe benutzt werden. Vielleicht tra⸗ 
gen dieſe Vorträge auch mittelbar oder unmittelbar Bir Neubelebung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereines bei. — Die Schauſpiel⸗ 1755 
ſchaft der Frau Directorin Wieſe, welche dem theaterliebenden Publikum 
durch Aufführung der beliebteſten neueren Stüde ſchon zahlreiche genußreiche 
Abende bereitet hat, läßt es ſich angelegen ſein, durch Gewinnung renommir⸗ 
ter Gäſte Abwechſelung zu bieten. Unter Anderen erfreuten uns die belieb⸗ 
ten Altmeiſter Rieger und Prawit, erſterer zweimal, durch ihr Gaſtſpiel 
und ernteten bei vollſtändig gefülltem Hauſe ſtürmiſchen Applaus. Geſtattete 
es das Wetter, ſo fanden die Vorſtellungen auf der Sommerbühne ſtatt. Die 
Leiſtungen der Geſellſchaft haben allgemein befriedigt. 


—r. Namslau, 21. Septbr. [Freiſ J Bekanntlich waren 
gegen die meiſten Mitglieder des don der königl. Regierung zu Breslau 
wegen ſeines ſtaatsfeindlichen Treibens aufgelöſten hieſigen katholiſchen Er⸗ 
ziehungsvereins auf Grund der SS 1 und 12 der Verordnung vom 11. März 
1850 und § 78 des Strafgeſetzbuches in polizeiliche Strafen genommen wor⸗ 
den, weil ſie in den Verſammlungen des Vereins, in welchen öffentliche An⸗ 
gelsendeiten verhandelt worden ſind, als Vorſteher und beziehentlich als 

edner aufgetreten ſind, ohne daß der Unternehmer der Verſammlung die 
erforderliche . Bea Anzeige gemacht hatte. Die jämmtlihen von 
Strafmandaten Betroffenen und zwar der königl. ͤKreisſchulen⸗Inſpec⸗ 
tor Pfarrer Nerlich aus Kaulwitz, der Pfarrer Dr. Smolka von bier, der 


deln, wenn wir zu geeigneter Zeit auf dieſe alten Uebelſtände aufmerkſamſſch 


eniger aus feiner hieſigen] da ein ſtärkeres 


Pfarrer Tietz aus Eckersdorf, — welche, wie hiermit berichtigend bemerkt 
wird, die polizeilichen Geldſtrafen nicht bezahlt hatten, — ferner die Lehrer 
Benedir, Bönninghauſen und Knobloch von bier, Schüttko aus Behns⸗ 
dorf, Rateiske aus Wallendorf, König aus Bankwitz, Piontek aus Schwirz, 
Piontek aus Gr.⸗Glogau, früher hier und der wegen Hergabe ſeines Locals zu den 
rar Verſammlungen gleichfalls in Strafe genommene Gaſtwirth Kapoſti 
atten gegen die Strafmandate Widerſpruch erboben und find ſämmtlich in 
dem beut zur Verhandlung hierüber angeſtandenen Termine freigeſprochen 
worden, weil der Polizei⸗Richter ihren Einwand, daß von der Zeit, wo die 
betreffenden Verſamm lungen ſtattgefunden bis zu dem Zeitpunkſe, wo gegen 
ſie Anklage erboben worden ſei, ein längerer geiwaum als 3 Monate liege 
und die Sache ſomit verjährt ſei, für begründet erachten mußte. Intereſſant 
iſt es hierbei, daß p. Nerlich ſich auch durch Vorlegung derjenigen bee 

reiben der Königlichen us zu ſchützen verſuchte, welche 
0 


dem aufgelöſten Vereine früher in Folge der ſehr günſtigen Berichte des p. 


Am gestrigen Nachmittage um 6 Uhr 2 Nerlich über das ſegensreiche Wirken des Vereins zugegangen waren. 


© Myslowitz, 20. Sept. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend in 
der zehnten Stunde brannte eine hieſige, ſüdlich von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gelegene Scheune nebſt den darin beſindlichen Erntebeſtänden 
änzlich nieder, obwohl das Brandunglück bei Zeiten bemerkt worden war. 
eitdem die Oberſchleſiſche Eiſenbahnverwaltung innerhalb des 3 2 
ſage ſieben Niveau-Uebergänge kaſſirt und dafür nur zwei etwa eine Achtel⸗ 
meile von einander entfernte . bergeſtellt hat, iſt die Commu⸗ 
nication zwiſchen dem noͤrdlichen und ſüdlichen Theile des Ortes eine über 
alle Maßen beſchwerliche geworden, und iſt es daher nicht zu verwundern, 
daß die Scheune abgebrannt war, ehe noch unſere wackere Feuerwehr den 
Unglücksort erreicht hatte. Hierzu kommt, daß ſich im ſüdlichen Stadtiheile 
auch nicht ein einziger öffentlicher Brunnen befindet. Herr Amtsvorſteher 
Reich aus dem % Meilen von bier entfernten Rosdzin war wie immer 
auch dieſes Mal mit feinen Leuten und Löſchgeräthſchaften trotz der ſpäten 
Abendſtunde beim Feuer erichienen. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Die hieſigen Blätter mel⸗ 
den: Am 20. September fand unter dem Vorſitz des Herrn Conſiſtorial⸗ und 
Schulrgtb Richter die erite Abiturientenprüfung an hieſiger landwirthſchaft⸗ 
licher Mittelſchule ſtatt. Als Delegirter des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Schleſien war hierzu Herr Oekonomierath Korn aus Breslau, als 
Vertreter des Curatoriums der Anſtalt Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant 
Schneider⸗Petersdrf erſchienen. Die fünf Abiturienten erhielten ſämmtlich 
das Zeugniß der Reife, indem ſie in den meiſten Fächern die Prüfung „gut“, 
in einigen ſogar „recht gut“ beſtanden. Der Herr Commiſſarius der Regie⸗ 
rung, ſowie die Herren Delegirten des Centralvereins und Curatorii ſprachen 
ſich in Folge der Prüfungsreſultate ſehr anerkennend über die Leiſtungen der 
Anftalt aus. Dieſelbe hat übrigens auch auf praltiſchem Gebiet jüngft 
einige Erfolge aufzuweiſen gehabt, indem ibr für eine in ihrem Verſuchs⸗ 
garten an der Koiſchwitzer Straße gezogene Collection landwirthſchaftlicher 
Culturgewächſe, welche ſie auf der vom Liegnitzer Gartenbauverein kürzlich 
veranſtalteten Ausſtellang zur Schau geſtellt hatte, eine der beiden großen 
ſilbernen Medaillen des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und für ein gleich⸗ 
we ſelbſtgezogenes Kartoffelſortiment eine vom Gartenbau: Verein ausge⸗ 
etzte große, bronzene Medaille zuerkannt wurde. Die Anſtalt ſchließt das 
Sommerſemeſter am 25. September, das Winterſemeſter beginnt am ldten 
October mit der Aufnahme neuer Schüler. 

+ Ratibor. Am 21. September, Morgens gegen 10% Uhr, entlud ſich 
urplötzlich über unſerer Stadt unter heftigen Donnerſchlägen ein Gewitter, 
während bei Beginn deſſelben Sonne und Regen gewaltig um die Herrſchaft 
ſtritten. Die Sonne blieb ſchließlich Siegerin, denn das Gewitter zog nach 
etwa viertelſtündiger Dauer von dannen. g N 

A Neu⸗Berun. Der „Ob. Grenzztg.“ geht über die Dynamitfabrik 
bei Neu⸗Berun und die dort ſtattgehabte unheilvolle Exploſion ein eingehen⸗ 
der Bericht zu, dem fie Folgendes entnimmt. Zunächſt wird unſere erfte 
Angabe, daß die Fabrik Herrn C. Knobloch von hier gehöre, die ſchon von 
Kattowitz aus eine Berichtigung erhalten hat, dahin richtig geſtellt, daß Herr 
K. fie ſchon vor 2% Jahren verkauft hat und daß der jetzige Beſitzer, Herr 
H. Kötz in Nicolai iſt. Ueber die Veranlaſſung zum Unglück wird geſchrieben: 
Der Director der Fabrik, der verunglückte Dr. Juſtus Fuchs, beauf⸗ 
ſichtigte in den erſten Nachmittagsſtunden des 13. September das Auf⸗ 
fangen von Säuren, welches diesmal von zwei Arbeitern beſorgt 
wurde, welche wenig damit vertraut waren. Das Auffangen von 
Säure, ein Verfahren, welches erſt ſeit etwa 1% Jahren in der 
Fabrik eingeführt iſt, findet deshalb ſtatt, um dieſe Säuren, welche früher 
als werthlos betrachtet wurden, wieder zu concentriren und zu verbrauchen. 
Mit den Säuren wird immer ein Theil Nitroglycerin aufgefangen, wodurch 
eine Erhitzung der Säuren ſtattfindet, welche immer durch Zugießen von 
Waſſer bemeiſtert wird. Wie man bermutbet, iſt diesmal Waſſer nicht rechte 
zeitig zur Stelle geweſen und fand in Folge deſſen die Erplojion der eiſernen 
Gefäße ſtatt, wobei Dr. Fuchs nebſt 2 Arbeitern ihren Tod fanden. Dieſes 
geſchah außerhalb der Fabrik dicht am Damme, und die Fabrikgebäude find 
auch faſt gar nicht beſchädigt. Dr. Fuchs, welcher die drohende Gefahr jeden⸗ 
falls merkte, ihr jedoch nicht mehr entgehen konnte, iſt im Geſicht nur leicht 
beſchäͤdigt und wurde vom Luftdruck dergeſtalt gegen den Wall geſchleudert, 
25 u 5 ſeinen Geiſt aufgegeben, und ſeine goldene Uhr ganz platt 
gedrückt iſt. 
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Berlin, 21. September. Die Stimmung der Börſe zeigte gewiſſermaßen 
Spuren einer Beſſerung, ſie war wenigſtens frei von jedem Drucke und ſicher 
hätte eine feſtere Stimmung die Oberhand gewonnen, wenn nicht die Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit auch heute noch eine ungemein eingeſchränkte geblieben wäre. 
Geld bleibt knapp, und waren zu 4 , Disconten reichlich angeboten. Con⸗ 
form biermit gingen die auswärtigen Wechſelcourſe faſt durchgängig zurück, 
ſkaterial auf den Markt drückte. Der Verkehr bot in feinen 
Einzelnheiten wenig Bemerkenswerthes, die Coursveränderungen blieben klein, 
ſtellten ſich jedoch meiſt zu Gunſten der Hauſſe. Die vereinzelten Steige⸗ 
rungen erlauben aber nicht, das geſammte Coursniveau als geſtiegen zu be⸗ 
zeichnen, und ſtehen ihnen auch einzelne Coursreductionen gegenüber. Die 
internationalen Speculations⸗Papiere gingen träge um und hielten ſich unter 
geringfügigen Coursſchwankungen faſt unverändert auf geſtriger Höhe. Auch 
die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen blieben luſtlos. Galizier zeigten ſich ſchwach. 
Oeſterr. Nordweſtbahn ging etwas zur letzten Notiz um. Von den localen 
Speculationseffecten waren die Bergwerksactien feſt, Disc.-Comm. blieb une 
verändert. Letzte notiren 154%, ult. 154% bis 4, Dortm. Union 15%, 
ult. 15½, Laurah. 94, ult. 934 — 4 —94. Von den auswärtigen Staals⸗ 
anleihen waren Oeſterr. Renten matt. Türken behaupteten bei unverändertem 
Courſe gute Feſtigkeit. Looſe waren geſucht. Ruſſ. Werthe ſehr ſtill. Rumän. 
8% Obligationen ſehr beliebt und ſteigend. Für Preußiſche Fonds waltete 
eber das Angebot vor und konnten ſich die Notirungen nicht auf geſtriger 
Höhe halten. Andere deutſche Staatspapiere blieben ſtill. Prämienanleihen 
zeichneten ſich aber durch Feſtigkeit in den Courſen aus. Das Gejhäft 
in Eifenbahn, = Prioritäten gewann keine nennenswerthe Ausdehnung. 
Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte hatte im Allgemeinen eine beſſere Haltung 
Platz gegriffen. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen konnten etwas 
anziehen, andere ſchwere Bahnen nahmen daran jedoch weniger Theil. Pots⸗ 
damer ſchwach, ebenſo Anhalter wenig feſt. Von den leichten Bahnen gingen 
Aachen⸗Maſtrichter, Nahebahn, Oſtpreußiſche Südbahn und Breſt⸗Grajewo 
lebhafter um. Rumänier waren ſehr feſt. Bankactien verhielten ſich ſehr 
ruhig. Elberfelder Disconto⸗ und Spritbank Wrede anziehend. Schaaffhauſen 
ſteigend. Braunſchweiger erholten ſich etwas von ihrem geftrigen, durch eine 
unlimitirte Verkaufs Ordre veranlaßten Rückgang. Breslauer Disconto⸗ 
Bank zwar etwas geſtiegen, aber zu höherem Courſe angeboten. Gewerbe⸗ 
Bank matter, Geraer Bank niedriger. Deutſche Union⸗Bank ſchwächer. 
N traten wenig in Verkehr. Flora belebt, Weſtfalia geſucht, 

aline Salzungen rege, Große Pferdebahn ging zu ſteigendem Courſe in 
Poſten um, Weſtend und Faßfabrik offerirt, Eiswerke beſſer, Görlitzer Eiſen⸗ 
bahnbedarf böher, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf und Schwartzlopf anziehend, 
König Wilhelm feſt und belebt, Deutſches Bergwerk M böberem Courſe 
geſucht, Louiſe belebt, Centrum ſteigend, Märkiſch⸗Weſtfäliſche und Bochumer 
böher, Aachen⸗Höngen und Courl matter, Hibernia angeboten. — Um 2% Uhr: 
Still. Credit 380,50, Lombarden 186,50, Franzoſen 496, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 154,75, Dortmunder Union 15%, Laurahütte 93%, Reichsbank 
153,50, Köln⸗Mindener 93%, Rheiniſche 111,50, Bergiſche 807, Rumänen 31,25. 

(Bank⸗ und 9.3.) 


Poſen, 21. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne! 
Wetter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gelündet — Wipl. 
Kündigungspreis 149, September 149 bez. u. G., September⸗October 149 
bez. u. G., Herbſt 149 bez. u. G., October⸗November 150 bez. u. G., No⸗ 
vember ⸗ December 150 bez. u. G., December + Januar 151 bez. u. G, 
Januar⸗Februar 151, 5 bez. u. G., Frühjahr 1876 153 bez. u. G., 154 B. 
— Spiritus (pr. 10,000 Liter &) feſt. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 
49, 2, September 49, 2 bez. u. G., October 48, 8 —49 bez. u. B., November 
48, 8 bez. u. G., December 48, 9 bez. u. G., Januar 1876 49,3 bez. u G, 
Februar 49, 6 bez. u. G., März 50 bez. u. G., April 50, 6 bez. u. G., 
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Arlril⸗Mal 51 bez. B. u. G., Mai 51, 4 bal. B. u. G. — Loco So it ug Telegraphiſ e Depeſchen. Feil ein ee e obgleich Preiſe ſtetig und in einigen begünſtigten 
— — | | m Bee fe . I lien Geſpinnſten find nur die Common⸗Sorten 2 
Wolff f N , Stoffe. geblei run 
Berliner Börse vom 21. Ver sember 1875. |... Wier, 21. September, Abends. Die ungarlſche Delegation wurde | fragt und dige allerdings ziemlich lebhaft begehrt, Baupffählic für Calen 
| m Abends eröffnet und wählte Syögympi zum Präfldenten; dieſee ſprach wenngleich ohne meilliches Reſultat, da Fabrikanten feit auf ihre Notirumge 
a w ra. | Elsenbabn- Stamm - Aotlen. in Feiner Antrütsrede die Erwartung aus, Die 4 8 werde den A en aus 135 — 2 5 En . a 15 
Amsterdam . 344 102,10 bn „ „ pro(\1878 | 1870 (EA |. 2 icherur. „williger. Madapollams, Jaconets und Mull waren nur mäßig g 
e. 0, 2 K. 20 10 35 Da | anchen-Mastricht “|! | 2046 ba Weg zu finden. willen, Ver 5 1675 ei 8 15 ER — Long Clochs dernadläbigt und Preise williger- In Drills Lönnte ein dust 
Buraburg 100 FI]? Kl. 2 1 he: 24 N ftellung der Monarchie, der correcten 9 er glücklichen Lei⸗ Geschäft gemacht werden zu laufenden Raten, wenn baldige Lieferung na 
Teles 108 Wir 8 T. do. Presden. 5 |5 6 | dl tung der auswärtigen Angelegenheiten, die ſich durch Erhaltung des durch die beſtehenden Contracte unmöglich gemacht würde. Die Frage n 
don 1 Tor. 3 M. 2 | 25.25 br i- en J 10, ‚(a 139 da iedend und durch das Beſtreben kundgiebt, die vom Horizonte T-Clotbs geringer Qualität hat abgenommen, Preiſe find aber unverände 
Faris 100 Fror. & T. | 80,8% be Borlin.- Hamburg. Ji 13% 1975 b Weltfriedens un ch 0 3 - | 
— am. fa 1400 ba Berl. Nordbahn .| 8 0 el Ye en Südoſten auffteigenden Wolken zu zerſtreuen, eine feſte Baſis und Die beſſeren Qualitäten und Mexicans finden nur langſam Nehmer. 
Potorsburg1008R.| 3 K. N 9 9 lle 
Veen ie f . e 164 e ee | mähtige Stade gewähren wied del i ee ee eee, 
100 Fl.. 8 T. 4½ 180.90 bz erlin-Stattin . | bz 1 . Ä alten erthe jedoch aufrecht. 
e e . 2.4 7980 12 Böhm. reid 2 * 5 56.28 Paris, 21. September. Geſtern At die permanente Commiſſion Schwarze Velvets und Velveteens bleiben gänzlich außer Begehr und 
Fonds- und deld-Gourte. do. eue 8 5 — für die europäiſche Gradmeſſung hier eröffnet worden. Anweſend waren ſind Notirungen faſt nominell. — f 1 
— — dn e eee eee eee : B Berli Prof. Dr. Peters (Kiel), Prof. Dr. Vom 17. Sıptember. Garne und Stoffe. Die größere Lebhaftigkeit 
Preis. Btaats-Auleihef! 4 68 1014 „ fu. A.: General Bayer (Berlin), Prof. „ pie! vob 
Senate -A. aeg — — . Wisenb 2 2 D B ind (Mü Dr.] Baumwolle am Mittwoch und beſſere Berichte aus Caleutta belebten 
do. e Nin — 0 2 a | 22 520 Bruhns (Leipzig), Prof. Dr. v. Banernfeind (Münden), Prof; 1 Gefhäft und in einigen der geringen Qualitäten von Shirtings war mil 
n e GoaCari-Ludw-B.] 9,67 | 844 |4 | 99,26 bz v. Oppolzer (Wien), General v. Torſch (Petersburg), General de Vecchi den Producenten ſchwieriger zu handeln; bei der in Liverpool geitern einge 
eee an ee v. 1888 196.00 6 anner nlanb. 0 0 „ (Florenz) und mehrere franzöſiſche Gelehrte. Nach der Eröffnungsrede trefenen Reaction verſchwand die Beſſerung und verfiel der Markt in 5 
e late de jKaschan-Oderbmg| 6 66, des franzöſſſchen Vertreters gab der Pariſer Akademiker, Prof. Fave, früher gezeigte Ruhe. Preiſe find nicht merklich verändert, doch zeigt 0 
„ Pommerschs.. a] 8600 Dan es 19 f 889 neo feine Ueberſicht der Zuſammenſetzung der permanenten Commiſſton, in Tendenz, den Kaufern enigegenzukommen, ſobald die Offerten nur naß, 
Dosenscho 4 4800 baB ir. g ; Conceſſionen auf jene Preiſe erfordern, auf welchen die Verkäufer während 
 Behtesiche! .: 4 86 Bi Magden ebene? ? f 1 8025 nam welcher er in ehrenvoller Weiſe der deutſchen Mitglieder derſelben ge- der [chpafteren Tage dieſer Woche befianden. 
7 Fate 25 — e La h f 1 0 dachte. — Der ehemalige Präſident des Corps legislatif, Schneider, Berlin, 21. September. IP rodntleudertqt lenbertal] Roggen ift im Wehe 
eee e d e kes r, 6 f fit bedenklich erkrankt. behauptet, doch war das Geſchaft auf Termine nicht eng c rege. Loch 
e u, Ehain,4 | 8040 39 | Garen K. C. B. 1% f % 1434 bar 5 3 ; iſt der Handel mäßig belebt. — Roggenmehl ſtill. — Weizen in ziemlich 
—— 7 Hr e . i 11a 175 134 120 E e en bühne fefter 8 ferne 15 ran — Hafer Ioco in trägem Bu 1 — 
@adischo Präm.-Anl. . \ ER er Wer 1045 ar g mine feſt und beſſer bezahlt. — Rüböl ftill, aber ziemlich feſt. — Spiritus 
n 12565 8 8 = 5 ei er vr, Frankfurt a. Mt. 21. Septbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ ohne 0 Pad ft stemlich fef 0 
Göln-Mind.Pramiensch 3% 1111,60 l Gate l. BJ 4 1% 4 1188-86,50 b. Bob a 8 80 1 0 . a b 10% 3 17775 155 125 40 Weizen loco 174—200 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität geordert 
5 — Ostpreuss. Büdd , , 1 | 39 baB öhmiihe Weſtbahn iſabethbahn alizier . en“) alter gelber uckermärkiſcher — M. bez., feiner märkiſcher — M. bez., neuer 
n Beichenberg-Pard| 2 | 4% 4% 84,10 mac 248. Lembarden ) 92%. Sorbweitbahn 181%. Silberrente 66% Papier inländiider — M. 8 neuer nal — — . ab Bahn ber. Dir 
n Fr @ Rheinische 0.19.18 ja 0 443 rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882| Auguſt⸗September 200-2014 M. bez, pr. September-October 200 201% 
— Loose 13880 B Ehein-Nahe-Bahn| 0 4 f | 150 bsa g. 1860er Looſe 121%. 1864er Looie 309, 80.  Ereditactien*) 189. Banks M. bez., pr. October⸗November 200—202 M. dez., pr. November: Decemb? 
— Schwaz W enlbehaſ 1% 18 la 40 5 jactien 835, 00. Darmſtädter Bank 126%. Brüſſeler Bank —. Berliner 204205 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 211212 M. bez. — Gel 
86 eine. i 59e de — 41% | 4 4441101,30 bz Bankverein 79%. Frankfurter Bankverem —. do. Wechslerbant 7444.| digt 8000 She. Ranktarugspreis 200% M. — Roggen pro 1000 
Soner 2.44 9 Oest, Bkn. Intl bc ba | Thüringer. . . 7% % ja 1 b Oeſterr.⸗deutſche Bank 79%. Meininger Bank 84%. n ſche Effecteub. —. loco 142—166 M. nach Qualität gefordert, ſchwimmend — M. bez., ö 
apoloons 16,22 be [do.Bitbrgid. 186,00 c rr Prov. - Disc.: Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 100 54. ſcher 142—145 M. ab Kahn ber, inlänbiiher 153—165 M. ab Bahn beir 
Fele dfb a area. 3170655 | Elsenbahn-Stamm-Prieritäte-Antien, Sberheſſen 74%. Naab⸗Grazer —. Ungar. Stantsloofe 174, 80. do. Schah, ordinärer inlanpiſcher — . bez, neuer zuifiiher — M. bez, pr. Au 5 
P Berlim-Görlitwer..ı 8 5 f. 7429 ba aa a 25 do. . * Me = . Bene ee R bez., pr. Sevtember-Detober 14540 
otheken- ca Berlin. Nordbahn . | 2 hs Oregon Eiſenb. —. ord do. —. acific 87%. Reichs⸗ bis 145 M. bez., pr. October⸗November 145, —146— 145 M. bez., pr. 
deu eee, ObL.;5. 108,46 bz ee 3 8 E Bank ⸗Antheilſcheine 153%. — Köln⸗Mindener Looſe 110%. Priatdis⸗ ander Been 148 —149½ M. bez., pr. Frühjahr 1876 153 M. bez. 
Der. Pcb. d. Pr. 125. 5/1016 ba Hannover-Altenb.| 0 ., 8 s de cont. — pCt. — Badiſche Prämien⸗Anleihe —. — Feſt, aber fill. Gekündigt 19,000 Ctur. Kündigungspreis 145 M. — Gerſte loco 144185 
Dontsehe Hyp-Bk-Pib 4% 4 8 va Kohlfurt-Falkenb| 9 2 6 | 50,25 6 ; a der Börſe: Greditactien 189 , Franzoſen 248%, Lom⸗[M nach Qualität el — ne loco 129-182 M. 8 59 . 65 
-Ründbr, Cen- Bod 7610330 8 jcb.-Halberst, 2 arden 92. 8 fordert, oſtpreußiſcher 155 —170 M. dez., weſtpreußiſcher 155—170 
Ve do. e |10260 0 rde ee d 187 a du dis *) per medio reſp. per ultimo. ruck In M. bez., nge und 3 — M. bez., pom 
R Ostpr. Südbahn 0 |0 15 860 bes amburg, 21. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger merſcher 165-175 M. bey, medlenburger 165—175 M. bez., ſächſiſcher — 
rn A I + * han St. r. A. 119%, Silberrente 67, Grebit-Actien 189, Nordweſtbahn —, M bez, neuer böhmiiher 164—176 M. ab Bahn dez., pr. Ae 
ae I. Em. 40% 101.50 8. Kam (% Bin); 8 3, f 8% d 1860er Looſe 121, Framzoſen 618%, Lombarden 230%, Italien. Rente tember 16374 165 — 165 M. bez., pr. Seplember⸗October 163% —169 
a — 10150 de Saal-Bahn ... Is 13% Is 30 bad 72, Vereins ⸗ Bank 120, Laurabhütte 93%, Commerzbank 80, do. bis 165 M. bez., pr. October⸗November 163 —164 M. bez., pr. November 
Sate pee 103 50 ba Bank-Papiere. 58 — . 106, b unge Bisconto, a Wale ter December . M. bez., 500 d er M. dez. — Gert 
Mae. Bram; Pi, L Em. 0 4 N o. neue 66, n. Lanombk. —, Dortmunder Union — iener 2000 Ctur. Kündigungspreis 165 M. — Erbſen: Kochwaare 186— 
40. do. II. Er.s 107,0% bz AngtoDeutsche Bk, 0 v 43 bz Uni bank —, 64er Nu . — 2 ‘ waar inch 
a — 15 j6 v. 36 @ nionbank —, 64er Ruf. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de M., Futterwaare 175 —185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. 
25. l do. Cn. m. 110 0608 be ert. Baukrorein| 8% , . ß 0 28,00--26,75 M. Nr. 0 und 1 a as M. 4 fh 
Meininger. Präm.-Pfd.4 1,9 B Borl. . 2 5 H — 1 Märk. do. 80%, Disconto 4 pCt. — Sehr ſtill. mehl Nr. 0 23,55—22,25 M., Nr. 0 und 1 21,75—19 75 M. bez. 
TE DT er: Braſilianiſche Bank —, Internationale Bant 81%. Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Auguft-September 21,35 M. bez., pr. Ser 
Prab.a.0cst Ed-Cr.- Ges 50e B Braunsebw, Rank] 9 7 92,50 ba Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gld., London kurz tember⸗October 21,35 M. bez., pr. October⸗November 21,4050 M. ber 
Schles,Bodener.Pindbr.\6 10,10 bz Bresl, Disc,-Bankı 2% 4 4 | 6550 8 20, 37 Br., 20, 29 Gld., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 50 Gld., Wien 179, pr. November⸗December 21,60 bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. ber 
EEE . mg 125 d . 19 rap ge 75 Br., 177, 75 Gld. Paris 80, 20 Br., 79, 60 Gld., Betergbuiger Wechſel Gekündigt — Ctnr. Kündigungspreis — M. — Deliaaten: Raps, 42 
Wiener Siiberpfandbr. 50 89,50 @ Bra. Werder 5 I ER er Chr Br., 273, 75 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 98, 85 Br., 98, bey, en ars 3 = M. nach 8 bei. üböl jr 
m — — — „ v' * 1 1 * Is ki er . — 1 "4 * 
Ausländische Fonds, e Hamburg, 21. September, Nachmittags. [Getreidemartt.] Weizen September 602.00 N. bez, pr. September Balaber 60,603 W. beg 
. Beat, Silberrunte . . . fg 18 ba Coburg. Ored.-BHk. 4. 4% 4 0 8 loco ſtill, auf Termine feſter. Roggen loco ftill, auf Termine feſt. pr. October⸗Nodember 60—60,3 M. bez., pr. Nodember⸗Becember 61,27 
do, Papierrente 4 ½% 63,40 etbah 155 8 . „ N pr to , , p Bt. 
40. Ser Prüm. Al. 116 B Darms. Credit 0 In f 1256 6 Weizen pr. September 202 Br. 201 Gd., per October ⸗Nopember M. bez, pr. December⸗Januar — M bez., pr. April-Mai 1876 64 M. Br. 
200. Lott.-Anl, v. 60 % 20,78 bz Darst. Zettalbk 7½ 6% 4 0 5 per 1000 Kilo 201 Br., 200 Gld. Roggen per September 151 Br., Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — M. — Leinßl loco 58 M. 
20. Credir Loose ... — 1363,00 bau e Bank 1 5 5 4 | 20.25 ba 150 Gd. pr. Oectbr.⸗November pr. 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer etrol loco 24 M. 100 Kilo incl. F 5 b A ſt⸗September 
do. 6er Loose. 090 ba om e ? - N r Petroleum loco per ilo incl. ez, pr. Auguſt⸗ ber 
a, Bräm.Anl . 6115 19730 ba 44. Hyb. B. Berlin 42650 fill. „Gerste dell. Mübol ftill, loco 63, per Detober 62, per Mai 23,5 N. Br., pr. Sepiember⸗Oetober 23,5 N. Br.“ pr. DctoberMopembef 
do. do. 1866 19750 bz el 15% ( | 7800 d, ber 200 Pie. 65 7. Spiritus ruhig, per Sepibr. 36%, per Ociober⸗Novdr. 23,7 M. bez., pr. Nopember⸗December 24,4—3 M. bez., December⸗Janug 
e e Scheer! | B130 be Dise-lomeAn.. 14 112 18 let ba ae 3674, per Nopbr. Dechr. 37%, per April-Mai per 100 Liter 100 pCt. 39%.| — M. bez, pr. April⸗Mai 1876 24,6 Di. bey. — Getündigt — Cm. Kün⸗ 
Foin.Pionebr. UI. i. 52 oiba eee 12 1 7 — Kate Tebe angenehm, Umſatz 6000 Sad. Petroleum till, Standard white digungspreis — Di ab Speiche 
b id. r. 25 * 0 8 5 
Leet te 10 nee God. f M Hide 110, 80 Go. — Wetter: Regneriſch. 3 M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Auguſt⸗Sepiember 51—51 J 2 0 
45. 670 ne 100.00 bro Hamb. Vereine-B. 17 le N um bz Liverpool, 21. September, Vormittags. [Baumwolle.] 11000 M. bez., vr. September⸗October 51—51,8—50,8 M. bez., pr. October⸗ 4 
nn do. Dise. Bk O 0 4 | 16 ben berich.) Muthmaßlicher umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport vember 51,2—4 50,9 M. bez., pr. November⸗December — M. bei, r, 
Ztal, neue 60% Anleihe | 72,25 ba Königsb. do. 10 53, 4 860 % Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 53,2—5—2 M. bez. — 
Laab eser 100 r l 475 3 Lad. B. Rate % % ja 8 Liverpool, 21. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 1 a 


Aaab- Grazer 100 Thir.L. 188.75 B kündigt 110,000 Liter. Kündigungspreis 51 M. 


wi 5 50 Leip. Gred.- Aro. 9% % 4 184 5 8000 Ball i ; 1000 8 nn 5 % 
. eee 5 1 i 5 1 2 Miller Ballen, davon für Speculation und Export Ballen # Breslau, 22. Sept., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte wende 
ee e e eee Meininger 4e. : 14 18525 baa Middl. Orleans 7%. middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerap 4%,| Stimmung für Getreide etwas feiter, bei mäßigem Angebot und u 
Sehwedinche 19 Thir-Loose St c Moldau Lin 10% fn f % f middling fair Dhollerad 44%, good middling Bhollerah 4%, middl. Dhollerah änderten Preiſen. 
erke Loc, 5010 b " « Berdt Grunder Ib 10% f 0766 % 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Bomra 47, good fais] Weizen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. {cl 0 00 
- Oberlswiwser Bhf 90 4 | 68'020 Domra 5%, fair Mabrag 4%, fair Bernam 7’%. fair Smyrma 6%, fait alter 18,70 bis 20-22 Mark, alter gelber 18 —19—21 Mark, neuer 18. 
Eisenhahn-Prioritäts-Antlen; 84. Steele Ben 5% * 1 97250 2 Egvptian 8. . n e 17,50 bis 4 Mark, neuer gelber 14,25 — 15,50 17,80 Mark, fuß 
Berg-Märk, Serin IL. . u.) & stdeutsche Ban 8.60 dz he l Ar l 4 ber Notiz bezablt. # 
%%% TVC 
20. Hess. Nordbahn|5 168,50 @ TTT 21 b itte 2 i 7%, I2r 15,50 bis 17,25 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
zum Aer Pe. Cent Bod Cr 2% 9% |4 129 548 Mancheſter, 21. Septbr., Nachmittags. l zr Water Armitage 7%, izr 15, ß r 100 Kilogt. 1950--14,50 bis 15 Mall 
ee ee Bäche, E 60 % 1. 8. 13 104. 4 112325 B Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10 %, 30x Water Gidlow 11%, 301] Gerſte, obne Wind en, 1220 A, ar A 
do. Lie. G. 4% 9700 K Bäche, Cred,-Bauk 0 s 3 2 [Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11, 40r Medio Wilkinſon 13%, 361 weiße 16,00 — 17,00 Mark, 1 BE Tu, 7 bis 15,20 bis 
rende reid da Et | chi: vereimmbank| 7 s f % „ Parpeops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, sor Double _ Hafer in ſebr feſter Haltung, per 100 Kitogr, alter 14,80 
do. do. E. 41 ½ 98,20 G Schl. Vereinsbank 7 6 fe 9% B 6 - 1% 8 81 1 a 85 t. 17,20 Mark, neuer 13,00 14,40 —16,50 Mark 
do. F. 41 9560 8 Thüringer Bank 6 6 4 | 83 das Weſton 16, Printers /½% ½ 8% pfd. . Möpiges Geſchäft, „ rd f f 
2 30. 4.4% 0550 8 Weimar. Bank 8 8% f | 78 ba Preiſe feft. Mais vernachlaſſigt, per 100 Kilogr. a 
io. do. HA 8 FE Wiener Unionsb. a s 4 164 6 Petersburg, 21. Septbr., Nachmittags 5 Uhr. [ Schluß⸗Courſe! Erbſen gut 0 Fi Fir er 50 Mark. 
ee ML joa im en I de Pane 3 M40 1S8ler Patt A * ſeeſwit) 235 8 "edıiger, der 100 lehr. gelbe 12,00 — 13000 Mart, u 
P Berliner Bank. 5 — If 1 87,10 & 4. do. Pari 4. . ‚Anle os 6 ! j 
en, 7 i , fe e | = | - dab fg. In ene Bat een Bes a ntens 11% icen mar ofleritt, per 100 Rilogr. 18—19--20 Marl. f 
Salie-Sorau-Guben . 4e 91,50 ba Bert Prod Bart % o | io — u 09 A  Öniermaionaie Madn e u beſſeren Preiſen gut verkäuflich. 
Aannovor - 224% — — 7 5 5 Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 1054. Qelſa aten 3 9 
Altenbeke Borl. Wechslerbk.| U ß 25 6 u 
e rener 85 1020 etbıB Br. Er. Wechel . 0 em 100 b. etersburg, 21. Septbr., Rach. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
sea e ee, e gen 168 6, 50 be Seri. , — Mein {ac 11, 50, be. Gebr. — 
40 40, Op T.. 4 96,50 0 Nrdschl, Caesenv 0 — fc. 0,50 B oggen loco 6, 50, per Septbr. —, —. Hafer loco 4, 60, per .— a 
de, de. Zl.Beris | 95,00 & Pos,Pr,-\wechal.-B| O — in | 0,30 @ Hanf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 11, 75, per Septbr. —, -.| Wimterraße 
Oberzehles. g.. JA | — er. Oredit-Anstalt| 0 — fe. 85 B / cp d dc 
FTT 2 * 2 7 Königsberg, 21. Septbr., Nachm. 2 Uhr, [Getreidemarkt! Weizen Lalndotter . — 5 
do, Dis onen 414 —— Ver.-Bk. Quistorp| d — cx. is 4 niedriger. Roggen unverändert, loco e er 2000 Pfd. Zollgew. 138, 50, 1475 1 3 aa 50 Kilogr. 7,80-8,20 Mat 
ER ee ve er rate per September, ctober 137, 00, pr. October⸗Novb. r 137, 00, per Frühlahr Sennen kino eri 12 50 Rilogr. 11,50 11,70 Mark. 
4% 8. 470 4 Industrle-Paplare. 144, 00. Gerſte weichend. Hafer matt, inländiſcher loco per 2000 Pfd. Kleeſamen obne Umſaz, rother pr. 50 Kilogr. 4825255 Mart, 
n 4%, @ Baugess. Plesener, 0 0. I -— gel ewicht 152, 00, per September⸗October 150, 00, pr. Frühjahr 152, 00.| lee 50 Kilo 54 —57 68 ıt 1 chfei über Noti 
do.. unee 5 103,82 6 Berl-Eisenb.-Ed. A. 6%, 2% 134 0 5 Erbſ 2 fd. Zollgewicht 174, 00. irituß pr. 100 Liter weißer pr. logr. — f hochfeiner b AD 10 
. . eiße Erbſen per Bid. Zollge 2 p pr 30,00 — 31 
do. von 1873.14 | — D. Eisenbahnb.-@.| 0 0 16,10 @ * 75 52,25 Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 30, 10 
do, von 1874, 4% 88,00 @ do. Reichs- u. Oo, E.] 8 4 13,40 3 100 pCt. loco 49, 75, per Sepfember⸗October 49, 75, per Frühjahr 52, 25. oggen fein 2 0028,00 Mart, Hausbaden 25,00 — 26,00 DM 
do. Brieg- Neisse. 4½ 97,6 0 Märk. Sch. Masch. G. 0 4 21 bz Wetter: Landregen. Mart, 8 N . 1 W isenkleie 8 50—9 Ma l. 
do. een | — — Nordä. Paplerfabr.| 0 | & ne Danzig, 21. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen Noggen⸗Juttermebl 10,50—11,50 Mart, Weizentleie 8, — 
ee een Dae catend. Oomn.-G. * Er unverändert, Umſatz 720 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. ollgewicht 190, 00, Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitat®‘ 
e eee Im I: has e e a ur fe 20.0), Zr Br Babel Sierunarte zu Bocklan | 
46. Nörechl, Feed. 30% 7050 B Schl. Feuorvers, „16“ 17 620 B 195, 00, per April⸗Mai 210, 00 bis 211, 00. oggen ge 08, 5 Abd. 10 U. ı Morg. 6 U. 
| — 


SE Dee e Tig 250 B loco 83 Zollgew. inländiſcher 150, 00, pr. Septbr.⸗October 142, 00. 


er Südbahn . 45 
Beehte-Odor- Ufer-B, , 


Nachm. 2 U. 
5 nion, .. Ir ö leine Gerſte per 2000 Pfund Zollgewicht 140, 00, große Gerſte per) Luftdruck bei o. 330,20 330% 80 331¼19 
. t a a ae D, # ln 
emnits-Komotau .. auchhammer, , . — ollgewicht loco 155, 00. Hafer per 5 gewicht loc „ Dunſt druck 5 85 
1 T bien per 2000 Bid. Jollgewicht pr. September —, —. Raps pr. Oeſober Dun tſattigung 40 pCt. 81 vi. 
ereg-Dux . . fr. Moritsbütte . 8 0 36 —, —. Spiritus per 100 Liter 100% loco 47, 00. — Wetter: Regen. D NW. 2 W. 2 SW. 1 
Hel. Carl-Ludw.-Bahn.!6 Dan 0 ı 1000 dan Antwerpen, 21. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. (Getreidemarkt.]| Wetter wolkig. j trübe. beiter, 3 
9 “I Schl. Kohlenwerk.] ! — 2076 „ (Schlu ee 1 a 4 däniſcher 27. Roggen unverändert. Wärme der Oder ER 2.000000 7 Uhr Morgens — 
E 2 5 0 Schles. Zinkh.-Act.] 8 7 85 B t. „ fri e 22%. 5 — 
n 0. gt. Fr. A? 17 93 B See: 21. September, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum Breslau, 22. Sept. Waſſerſtand.J D.P. 4 M.68 Em. UP. — M. , 
r sn Bereb, 11 1 wie dad Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez., 27% Br., = = eh 
do. 4 do. „aus 700 N 59. 14 bez., 27% eng en 920 pr. November Locomobilen und Drei: ch Ma — 
‚Mäbrische Grenzbahn . Baltischer Lloyd O 0 20 E 27% bez., 27% Br., per October⸗December? r. — Feſt. 5 « inen beit nftruct 
Mähr.-Schl,Oevtralbahuifr, Bresl, Bierbrauer. 9 — 2 — Bremen, 21. Sepibr. [Pettoleum.] (Schlaßbericht.) Standard white] Göpel und ſchmiedeeiſerne Panddreſchmaſchinen beſter 5076 
gene Pale e 1 2 5260 wo {een 11, 00, m Fel. ere Rovember II, 10, pr. Derenber. . feht unter Ogre, dt. Patri, kunde lente RE ae, 
x — . rdm- nnerei „ 4 32.80 anuar . . i 
d 3 616 örkits, * er a ; PER RER — ©. Roeder & F. Kessler, Breslau, Sternitr. 5, Bwingerpl7- 
” grebe. 1 92 8 S 2 H PER Mancheſter, 16. September. [Garne und Stoffe.] In der Lage 7 
„ ute A sonb,.-B, 1 . — . 
do, Obligationen Behlos, Leinenind.| ? | 7, 86,30 8 unſeres Marktes hat ſich nichts verändert, Ruhe herrſcht fortdauernd vor Echt Astrach. Gaviar-Niederlag® 1 
ade. Wien IL. See, — 3% fund die Lebloſigkeit des Liverpooler Baumwollenmarktes ſcheint die Weigerung Denſelben, grau und großlörnig, wenig geſalzen, in Gebinden von 7 a 
40. TV. Schl. Tuchfabrik. 6 5 — auf Seiten der Käufer zu vermehren, zu den von den meiſten Producenten 1 1% und 375 Klar, 4 X Alge. Beukeoewit 5 Mark, berſendel 96 
3 Sed Weile Fare, . . | 280D beer 2 1 a, u 1 sa Bess a leine . — aben, die Nachnahme 5 ; A 
Reese ER oil. Wollw.-Fabr, = ene zur Herbei ausgedehnterer Operationen nöthigen Conceſſionen zu . N. 5 
msbard-Zinzhuss 6 nf" Wilheimahütte NAT 4 56 ge sung 11241] jetzt Kattowitz, früher yslowißz⸗ 


ren. 
Wien, 21. Septbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn Garne langſam verkäuflich. oſtindiſchem Mule Twiſt Nr. 40 ſind die 
e vom 9. bis ar 15 Septbr. für die Linie ne mee ee ke en Water Twiſt zeigt weder in 


hetrugen in der W Redacteur: Dr. Stein. 
burg 218,910 Fl., Mehreinnahme Nachfrage noch im Preiſe Beſſerung und nach Moch Water iſt der Begehr 


Br. 10, 90 Gd., per Septbr. 10, 90 Gd., per Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 50,7 M. bez. 
Verantwortlicher 2 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


